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Die Zerſtörung bestehender Anſätze zu 


Doulſch 


„Polen und Dan 
„Filialen monatl. 
zit, vierteljäb 


Parlament der Minderheiten. 


Der Kongreß der europäiſchen nationalen Minderheiten 
tritt am 14. und 15. d. M. in London zu ſeiner diesjährigen 
Tagung zuſammen. Wie alljährlich treffen ſich auf dem 
Kongreß die verantwortlichen Vertreter der Volksgruppen, um 
den mühſamen Weg zu einer rechtlichen Neuordnung des 
Nationalitätenproblems in Europa freimachen zu helfen. Sie 
treten zuſammen, um die Weltöffentlichkeit aufs neue auf⸗ 
merkſam zu machen auf die Notwendigkeit einer tatſächlichen 
und rechtlichen Beſſerung der Verhältniſſe, unter denen die 
überwiegende Mehrzahl der nationalen Minderheiten in 
Europa ihr Leben zu friſten gezwungen iſt. 

In der Tat, auch im letzten Jahr hat ſich eine weitere 
Verſchlechterung bemerkbar gemacht. Die Verdrängung 
der nationalen Minderheiten aus ihren wirtſchaftlichen Stel⸗ 
lungen iſt weiter fortgeſchritten, ob das nun im Wege der Ent⸗ 
eignungen geſchah oder durch die immer mehr um ſich greifende 
Ausſchließung aus dem Arbeitsprozeß oder durch ſonſtige Maß⸗ 
nahmen, wie Sperrung von Berufen und ganzen Wirtſchafts⸗ 
zweigen für ſogenannte „Fremdvölkiſche“, „Andersnationale“, 
„Minderheitler“ oder welch ſchönes Wort man ſonſt zu benutzen 
beliebt. Allen dieſen Maßnahmen, die in manchen Ländern 
dazu geführt haben, daß arbeitslos und Angehöriger der be⸗ 
treffenden Volksgruppe zu zwei Ausdrücken von gleicher Be⸗ 
deutung wurden, iſt gemeinſam, daß ſie angeblich dem Schutz 
der Nation, der im Staat ſtärkeren Nation vor der ſchwächeren 
natürlich, dienen ſollen. Auch die Maßnahmen, die das kul⸗ 
turelle Leben der Volksgruppen zu erſticken drohen, haben 
nicht abgenommen. 

Aber je mehr ſich das Rechts bewußtſein hinſichtlich 
der nationalen Minoritäten verwiſcht, je mehr das Recht auch 
innerhalb des Staates zu einer Waffe entartet, die in natio⸗ 
nalen Fragen allein dem ohnehin ſtärkeren Teil dient, je 
de und rückſichtsloſer die Haltung jener 


ſächlich und womöglich 
zwingender wird 


ordnung iſt, als der Schutz der phpſiſchen Exiſtenz des ein⸗ 


zelnen gegen gewalttätige Anſchläge. Wie der Friede zwiſchen 


den Bürgern eines Staates nichts anderes als ein Zeichen ver⸗ 
wirklichter Rechtsordnung iſt, jo kann auch allein eine Rechts⸗ 


ordnung die Grundlage des Friedens zwiſchen den Völkern 


eines Staates ſein. Dieſer Friede iſt notwendig, einerlei, ob 


es ſich um einigermaßen gleich große und gleich mächtige Be⸗ 
völkecungsteile handelt, oder ob der eine Teil Mehrheit und 
der andere Minderheit iſt. Rechtloſigkeit iſt Friedloſigkeit. 
einer nationalen 
Rechtsordnung innerhalb der Vielvölkerſtaaten Europas, die 
Erſtickung der zaghaft ſproſſenden Keime einer ſolchen Rechts⸗ 
ordnung iſt deshalb ein ſchwerer Schlag gegen die kulturellen 
und ſittlichen Fundamente des Gemeinſchaftslebens. 

Was will nun der Nationalitätenkongreß? Sein heißes 
Bemühen iſt es, das der Völker in einem 


Zuſammenleben 
Staat wieder auf rechtliche Grundlagen zurückzuführen. Er 


iſt davon überzeugt, daß er damit dem Rechtsgedanken als 
ſoſchem dient, er iſt überzeugt, daß er nach Maßgabe feiner 
Kräfte dazu beiträgt, daß der Verwilderung und Entartung 


des Rechts Halt geboten werde. Der Kongreß geht davon aus, 


daß jedes Volkstum ein natürliches Recht beſitzt, ſeine natio⸗ 
nale Exiſtenz in allen ſeinen Teilen zu wahren. Deshalb lehnt 
er ſowohl die nationale Aſſimilierung ab, als auch den Druck, 
der darauf gerichtet iſt, die nationalen Minderheiten aus ihrer 
a en Heimat zu verdrängen oder ſie ihrem Volkstum 
zu entfremden. Der Kongreß geht ferner von der überzeugung 
aus, daß alle Völker und Volksteile, mögen fie zu einer nativ- 
nalen Mehrheit oder nationalen Minderheit gehören, unlöslich 
mit ihrem Heimatboden verbunden ſind und das gleiche Recht 
auf eine geſicherte Exiſtenz in dem Lande haben, das auch die 
Heimat ihrer Voreltern war. 0 


Der Kongreß geht weiter davon aus, daß die national⸗ 
kulturelle Entwicklungsfreiheit ein ethiſcher Grund ſatz 
ift, der für die Beziehungen von Volk zu Volk und von Volk 
zu Staat maßgeblich ſein ſoll. Dieſer Grundſatz ſoll in Geſetz⸗ 
gebung und praktiſcher Verwaltung gewahrt werden und jo- 
wohl im innenſtaatlichen als auch im zwiſchenſtaatlichen Recht 
ſeinen Ausdruck finden. Der Kongreß iſt endlich der Anſicht, 
daß das Nationalitätenproblem nicht iſoliert daſteht, ſondern 
in die meiſten großen politiſchen Fragen hineinſpielt. Das 
Intereſſe aller Völker am Schickſal ihrer als Minderheiten 
lebenden Teile iſt ſo ſtark, daß von der Art der Löſung des 
Nationalitätenproblems in hohem Maße auch die Art der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Staaten abhängt. 


Der Nationalitätenkongreß iſt insbeſondeve beſtrebt, darauf 


hinzuwirken, daß die internationalen Minder⸗ 
heitenſchutzbeſtimmungen der Friedensverträge ſtrikt 
eingehalten werden, daß dieſe Minderheitſchutzbeſtimmungen 
auch ſeitens jener Staaten angenommen werden, denen ſie 
durch die Friedensverträge nicht auferlegt wurden, und daß 
der Schutz und die Garantie der Minderheitenverträge durch 
den Völkerbund tatſächlich wirkſam werden. Eine befriedigende 
allgameine Löſung des europäiſchen Nationalitätenproblems 
hängt weſentlich davon ab, ob der Völkerbund die von ihm 
übernommenen Pflichten als Garant der Minderheitenrechte 
erfüllt und ob die einzelnen Mitglieder des Völkerbundes 


6 * ſich hierfür mit genügender Energie einſetzen oder nicht. In 
dieſem Zuſommenhang, aber auch im Hinblick auf die tradi⸗ 
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14. Juli 1937. 61. Jahrg. 


Gewitterſchwüle im Fernen Oſten. 


Zuspitzung des Konflikts zwiſchen Japan und China. 


Tientſin, 13. Juli. (PA T.) Die japaniſchen Truppen 
haben alle Stationen zwiſchen Tientſin und Schanghai⸗ 
Kuan beſetzt, um die Zufuhr der Hilfstruppen der Kwan⸗ 
tung⸗Armee zu erleichtern, von welcher etwa 3000 Soldaten 
am 12. d. M. in Schanghai⸗Knan eingetroffen find, Die 
Truppen trafen in den Nachmittagſtunden des Montag mit 
großem Kriegsmaterial in Tientſin ein. Den Truppen⸗ 
transportzügen wurden Panzerzüge vorausgeſchickt. In 
Tieutſin find gleichfalls 28 Jagd⸗ und Bombenflugzeuge 
gelandet. 5 

Wie aus Peking gemeldet wird, 
gebenden chineſiſchen Kreiſen, 


die Regierung Japans habe die Abſicht, Kriens: 
operationen im großen Ausmaß in Nordchina 
einzuleiten. 


erklärt man in maß⸗ 


An dieſen Operationen ſollen ſich mehrere japauiſche Divi⸗ 
ſionen beteiligen, die aus Japan hier eintreffen. Es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß Japan beſtrebt ſein wird, dem 
wachſenden Einfluß der Nanking⸗Regierung in Nordchina 


entgegenzuwirken, um dadurch endlich auch dieſem Teil 
Chinas, der vom übrigen Teil des Landes durch „wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit“ im Sinne der japaniſchen 


Intereſſen getrennt ift, ſeine Herrſchaft aufzuzwingen. 


Scharfe Warnung an China. 


Die Japaniſche Nachrichten⸗Agentur Domei meldet aus 
Nanking, daß der japaniſche Botſchafter in Begleitung des 
Militär⸗ und Marineattachés im chineſiſchen Auswärtigen 
Amt vorgeſprochen und dort eine letzte Warnung Japaus 
übergeben habe, in der energiſche Maßnahmen gegen das 
heransfordernde Verhalten der 29. chineſiſchen Armee gefor⸗ 
dert werden. Außenminiſter Wang habe aber den japani⸗ 
ſchen Vertretern geantwortet, daß an den Vorfällen in 
Nordchina die Japaner die volle Verantwortung tragen 
würden. 

Das Auswärtige Amt in Nanking hatte bereits am 
Sonntag eine Erklärung veröffentlicht, in der betont wurde, 
daß der Widerſtand der Chineſen in der Umgebung Pei⸗ 


pings lediglich aus der Notwendigkeit der Selbſtverteidi⸗ 


gung erfolgt ſei. Nach den mit den ausländiſchen Mächten 
getroffenen Abmachungen hätten dieſe zwar das Recht, 
Truppen in Nordchina zu ſtationieren und kleinere mili- 
täriſche übungen abzuhalten, aber nicht die Berechtigung 
zu größeren Manövern. Auch erſtreckten ſich die Bahnſchutz⸗ 
beſtimmungen lediglich auf die Linie Peiping—Tientſin. 
Fengtai und andere jetzt in die Kämpfe verwickelte Plätze 
lägen jedoch an der Bahn Peiping — Hankau und fielen ſo⸗ 
mit nicht unter die erwähnten Abmachungen. 

In Tokio iſt man dagegen der Auffaſſung, daß die Ge⸗ 
fahr der Ausdehnung des augenblicklichen Konflikts beſon⸗ 
ders in der Entſendung von Nanking⸗Truppen in die 
ſtrittige Zone liege. Derartige Truppentransporte wider⸗ 
ſprächen den beſtehenden Abkommen. 


Die Lage verſchärft ſich. 


Die japaniſche Nachrichten⸗Agentur „Domei“ meldet aus 
Tokio: a 

Das Kriegsminiſterium hat eine Mitteilung veröffentlicht 
dahingehend, daß nach den Angaben der japaniſchen Heeres⸗ 
leitung in Tientſin die Lage in Nordchina im Laufe des 
Montag eine Verſchärfung erfahren habe. Die japaniſchen 
Streitkräfte hätten ſich am Montag im Sinne eines mit den 
chineſiſchen Behörden abgeſchloſſenen Vertrages aus ihren Po⸗ 
fitionen zurückgezogen. Dagegen ſeien die Chineſen im gleichen 
Augenblick in die japaniſchen Stellungen vorgedrungen und 
hätten dadurch ihre Lage vollſtändig verändert. Die Mit⸗ 
teilung aus japaniſcher Quelle betont, die Chineſen hätten 
durch ihren böſen Willen die Lage ſo verſchärft, daß der japa⸗ 
niſche Generalſtab zu Gegenaktionen gezwungen ſei. 

Miniſterpräſident, Fürſt Konoye, hat für Montag eine 
Verſammlung aller politiſchen Führer der Parteien zuſammen⸗ 
gerufen und ihnen die Lage erklärt. An dieſer Sitzung nahmen 
Mitglieder des Staates und 60 bedeutende Politiker der 
Partei⸗Gruppierungen teil. Im Verlauf dieſer Unterredung 
haben die Japaner kundgemacht daß fie mit allen Kräften die 
Regierung in ihrer Politik unterſtützen werden. Trotz der 
Entwicklung der Ereigniſſe habe die Japaniſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen, den bisherigen Kurs des Nen aufrecht zu erhalten und 
ſich an die Banken und Finanz⸗Inſtitute um eine Kredithilfe 
zu wenden. 
n TEE ee eee eee eee 
tionelle Freiheit, die England den verſchiedenen Sprachen und 
Kulturen gewährt, erkennen die Minderheiten die große rechts⸗ 
politiſche Bedeutung Englands für die europäiſchen Minder⸗ 
heiten. Ein tatkräftiger Einſatz Englands, des einflußreichſten 
Mitglieds des Völkerbundes, würde bei Erörterung der ver⸗ 


ſchiedenen Minderheitenfragen in Genf ſehr viel für den 


Frieden Europas, für die Gerechtigkeit und für die Kultur 
bedeuten. Das iſt vor allem der Grund, weshalb die Minder⸗ 
heiten ihren diesjährigen Kongreß in London abzuhalten be⸗ 
ſchloſſen haben. 


— 


Die Nachrichten⸗Agentur „Domei“ meldet: Die beiden 
Armeeleitungen der koreaniſchen und der Kwantung⸗Armee, 
die in Formoſa ſtehen, haben eine Mitteilung erlaſſen, in 
welcher der 29. chineſiſchen Armee feindliche Haltung vor⸗ 
geworſen wird. 

Nach den letzten Meldungen aus Nordchina müſſe man auf 
das Schlimmſte vorbereitet ſein. Vorläufig beobachten die 
japaniſchen Truppen ſtändig die Bewegungen der 29. chineſi⸗ 
ſchen Armee in Nordchina. Aus Peking wird gemeldet, daß 


85000 Mann der Nanking⸗Armee nach Norden marſchieren, 


ferner, daß in der Nähe von Wang⸗Ping⸗Sien eine heftige 
Schlacht im Gange iſt. Es verlautet, daß nach Tientſin ſtarke 
japaniſche Truppenkräfte aus Mandſchukus unterwegs ſeien. 


Der Waffenftillſtand unterbrochen. 


Peking, 13. Juli. (PAT) Die chineſiſchen Behörden 
teilen mit, daß der abgeſchloſſene Waffenſtillſtand am Mon⸗ 
tag abend um 9 Uhr abgebrochen wurde, weil angeblich die 
japaniſchen Truppen nicht die geſtellten Bedingungen eins 
gehalten haben, wonach das Gebiet von Wang⸗Ping von 
Truppen entblößt werden ſollte. 

Nach weiteren Meldungen aus Peking iſt die 29. chine⸗ 

ſiſche Armee nicht genügend gerüſtet. Vor allen Din⸗ 
gen habe ſie nicht eine genügende Anzahl von Artillerie. 
Darüber hinaus beſitze die 29. Armee nicht ein einziges Flug⸗ 
zeug, ebenſowenig Tanks und techniſches Truppenperſonal. 
Die genügend gerüſtete neue Zentral-Armee befindet ſich 
jedoch in einer Entfernung von 500 Kilometern von den ge⸗ 
fährdeten Plätzen. 
Nach den letzten Meldungen habe ſich eine Schlacht bei 
Tioi⸗Schen, Miao, etwa vier Kilomeker ſheſktich von Peking 
entwickelt. Hier wohnen beſonders viel Ausländer. Nach 
ſtundenlangem Artilleriefeuer hätten ſich die Japaner jedoch 
zurückgezogen. 


Britiſche Maßnahmen in China. 

Britiſche Truppen, die im Begriff waren, von Tientſin 
in ihr Sommerlager zu gehen, haben Befehl erhalten, dort 
zu bleiben. 


Außenminiſter Eden ſagte im Unterhaus, daß die Regie⸗ 
rung ſich der Rückwirkungen der Entwicklung in China 
auf die britiſchen Handelsintereſſen dort be⸗ 
wußt ſei. Er ſprach die Hoffnung aus, daß die geplanten 
engliſch⸗japauiſchen Verhandlungen in London gleich zu Bes 
ſprechungen dieſer Frage Gelegenheit bieten würden. 


Eden führte zur Lage in China u. a. aus: Unter den Be⸗ 
dingungen des Artikels 9 des Protokolls vom 7. September 
1901 ſeien Japan und andere ausländiſche Mächte berechtigt, 
Truppen an gewiſſen Punkten in Nordchina zu ſtationieren, 
um eine freie Verbindung zwiſchen Peking und der See offen 
zu halten. Die Zahl der japaniſchen Truppen in Nordchina 
belaufe ſich auf ſchätzungsweiſe 7000 Mann. Eden fuhr fort, 
daß die möglichen Rückwirkungen der chineſiſch⸗japaniſchen 
Spannung auf die britiſchen Intereſſen und den internatio⸗ 
nalen Handel im allgemeinen voll erkannt würden. Wenn 
es zu engliſch⸗japauiſchen Beſprechungen in 
London kommen würde, würde fi eine Gelegenheit bieten, 
dieſe Ereigniſſe mit dem japaniſchen Botſchafter zu bes 
ſprechen. Es ſei der ernſte Wunſch der Britiſchen Regie⸗ 
rung, daß es zu einer Regelung nicht nur dieſer Streitfrage, 
ſondern der allgemeinen zwiſchen Japan und China beſtehen⸗ 


den Schwierigkeiten kommen möge. N 


* 


„Kein Krieg, aber Widerſtand.“ 


Schanghai, 13. Juli. (Oſtindiendienſt des DNB.) Der 
ſtellvertretende chineſiſche Außenminiſter teilt mit, daß 
mehrere Regierungsbeauftragte zwecks Feſtſtellung des Tat⸗ 
beſtandes nach Nordchina entſandt wurden. Das Herau⸗ 
ziehen der Truppen der japaniſchen Kwantung⸗Armee, der 
5. Divifion aus Japan und die Mobiliſierung der 10. Divi⸗ 
ſion in Japan ſelbſt zeugte von dem japaniſchen Plau, die 
Lage zu verſchärſen, was in offenbarem Gegenſatz zu dem in 
Tokio ansgeſprochenen Wunſch ſtehe, eine Verſchärfung 
nicht zuzulaſſen. Er habe den japaniſchen Geſchäftsträger 
davon verſtändigt, daß China leinen Krieg hervorrufen 
wolle, aber zum Widerſtand entſchloſſen ſei, falls weitere 
Verletzungen der chineſiſchen Hoheitsrechte erfolgten. 


Kämpfe vor der Südmauer Peipings. 

Peipig, 18. Juli. (0ſtaſiendienſt des DNB.) Heftige 
Kämpfe ſind unmittelbar vor der Südmauer Peipings ſeit 
Dienstag vormittag im Gange. Ihr Mittelpunkt liegt an⸗ 
ſcheinend bei der Eiſenbahnbrücke der Bahn Peiping—Tientſin, 
3 Kilometer außerhalb der Stadt. Die Brücke wurde von aus 
Tungchou kommenden japaniſchen Truppen in Stärke von 
400 Mann mit 7 Geſchützen, denen der Eintritt in die Stadt 
verweigert wurde, angegriffen und nach ſcharfem Kampf be⸗ 
ſetzt. Der Schauplatz der Kämpfe befindet ſich unmittelbar 


neben dem ſtork belegten Militärlager der 37. Divifion der 
29. Armee in Nanyuan. g 


r 


n 


gewiſſer 


bericht vom Montag meldet: 


+ 0,81 


Die Entente des Nahen Diem. 


Moskau, 13. Juli. (PA T.) Der Korreſpondent der 
Sowjetruſſiſchen Telegraphen⸗Agentur „Taß“ in Teheran 


teilt mit, daß in Teheran am Montag der Inhalt des Ver⸗ 
trages der neugebildeten Entente des Nahen Dften: vers 
öffentlicht worden iſt. Der Pakt des Nahen Dften“ ſtützt 
ſich auf die Grundſätze des Völkerbundes und beſteht aus 


zehn Artikeln. Die Unterzeichnermächte garantieren ſich 
gegenſeitig, ſich in innenpolitiſche Fragen nicht einzumen⸗ 
gen und alle ſchwebenden Streitfragen auf friedlichem Wege 
zu regeln. Schließlich ſichern ſich die Staaten die Unver⸗ 
letzbarkeit der Grenze zu und verurteilen den Angriff. 

Für den Fall, daß von einem der Länder die Beſtimmungen 
verletzt werden, ſollen die anderen Länder das Recht haben, 
ſich klageführend an den Völkerbund zu wenden und den 
Pakt ohne Mitteilung an den Angreifer zu kündigen. 

Die Unterzeichner-Mächte verpflichten ſich auf ihren 
Territorien die Bildung von Waffenſchmugglerbanden zu 
vereitlen. Der Pakt wurde für den Zeitabſchnitt von fünf 
Jahren abgeſchloſſen und ändert in nichts die von den 
Unterzeichnern übernommenen Verpflichtungen gegenüber 
dem Völkerbund. 

Nach der Unterzeichnung des Vertrags fand eine 
Sitzung unter Rüſchdi Aras ſtatt, auf welcher der Rat der 
Entente des Nahen Oſten gebildet wurde, der ſich aus den 
Miniſtern der vertragſchließenden Länder zuſammenſetzt. 
In der erſten Sitzung dieſer Entente wurde beſchloſſen, die 


Kandidatur Irans für einen nichtſtändigen Ratſitz im Völ⸗ 


ferbund und die Kandidatur der Türkei für einen ſtändigen 
Ratſitz zu unterſtützen. 


Das Ende der Kontrolle 
an der Spaniengrenze. 


Die Franzöſiſche Regierung hat am Montag in London 
durch ihren Botſchafter mitteilen laſſen, daß ſie von Diens⸗ 
tag mittag ab den internationalen Kontrollbeamten an den 
Pyrenäen die Ansübung ihrer Funktionen nicht mehr ge⸗ 
ſtatten werde, wenn bis dahin Portugal ſich nicht ent⸗ 
ſchloſſen haben ſollte, die internationale Kontrolle wieder⸗ 
herzuſtellen. 


Man fügt in Paris erneut zu dieſem Beſchluß hinzu, 
daß Frankreich damit eine Forderung des interna⸗ 
tionalen Anſehens des Landes vertrete, das ſich 
nicht Geſetzen unterwerfen könne, die von Portugal ubge- 
lehnt würden. Trotzdem hat man in politiſchen Kreiſen 
wohl den Eindruck, daß der Schritt Frankreichs — ſo not⸗ 
wendig er hier auch empfunden wird — eine gewiſſe Be⸗ 
laſtung der ſchon heiklen Lage bedeutet; denn die 
Kontrolle an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze wird zwar 
von franzöſiſchen Beamten fortgeſetzt, aber die Haltung der 
Linksfrontorganiſationen und gewiſſer Teile der Bevöl⸗ 
kerung hat das internationale Vertrauen gegenüber der 
Kontrolle an der Pyrenäengrenze in der Vergangenheit zu 
ſtark erſchüttert. 


Deswegen ſchreibt der „Temps“ einen Kommentar, der 
einen Appell an die anderen Mächte enthält, da⸗ 
mit ſie an der lauteren Abſicht Frankreichs keinen Zweifel 
hegen ſollen. Das Blatt führt aus: Die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung bleibe zu jeder verſöhnlichen Löſung bereit, und ſie 
wolle unter keinen Umſtänden die Miſſion erſchweren, die 
England auf ſich genommen habe. (Aus dem Satz geht hervor, 
daß Frankreich mit der Möglichkeit rechnet, daß England die 
franzöſiſchen Beſchlüſſe über die Pyrenäengrenze nicht mit Zu⸗ 
ſtimmung aufnehmen und eine Vertagung des Beſchluſſes ver⸗ 
langen könnte.) Das Blatt führt weiter aus: „Die Ruhe iſt 
im gegenwärtigen Augenblick notwendiger denn je. Die Nicht⸗ 
einmiſchungspolitik wird durch den franzöſiſchen Beſchluß nicht 
angetaſtet. Frankreich hat gegenüber England alle Beweiſe 
ſeines guten Willens gegeben und auch gegenüber Deutſchland, 
wie der neue Handelsvertrag beweiſt. Deutſchland ſelbſt hat 
ſich bemüht, es zu keinem Bruch kommen zu laſſen, und trotz 
italieniſcher unverſöhnlicher Stimmen iſt ſich auch 
Italien der Verantwortung bewußt, die aus einem Bruch 
kommen könnte.“ 


Nationale Gegenangriffe 
an der Madrider Front. 


Nationalſpaniſche Rundfunkſender melden, daß die 
nationalen Truppen im Laufe des Montag eine Gegenoffenſive 
an der Madrider Front eingeleitet hätten. Nach gründlicher 


Artillerievorbereitung ſeien die nationalen Truppenabteilun⸗ 
gen, begleitet von Tanks und Panzerwagen, gegen den zahlen⸗ 
mäßig weit überlegenen Feind vorgegangen, hätten ihn in 


einer Tiefe von 1¼ Kilometern zurückgedrängt und Stellungen 


beſetzt, die die Lage der Bolſchewiſten an dieſem Frontabſchnitt 


ſtark gefährdeten. 
* 


Salamanca, 13. Juli. (DNB) 


Der nationale Heeres— 


Front von Biskaya, Aſturien, Leon, Avila, Soria 


und Südarmee: Leichtes Feuer in verſchiedenen Abſchnitten. 


Front von Ma drid: Unſere Truppen konnten olle 
Angriffe im Abſchnitt von Villanueva de Pardilla und Bru⸗ 


nete unter ſchweren Verluſten für den Gegner zurückweiſen. 


Unſere Truppen haben ihre Stellungen vorgeſchoben und 
verbeſſert. 

Front von Caceres: Ein Angriff auf unſere Stellun⸗ 
gen im Gebirge von Juarez wurde zurückgeſchlagen, wobei 
der Gegner große Verluſte erlitt und zahlreiche Gefangene 


zurückließ. 


Front von Aragon: Im Abſchnitt von Albarraein, wo 
der Druck des Gegners ſich verſtärkt hatte, wurde er mit 


ſtarken Verluſten ſeinerſeits zurückgeworfen. Im Abſchnitt 
von Luera ſtießen unſere Truppen vor und tonnten ihre 


Vorpoſtenlinien weſentlich verbeſſern. 


Tätigkeit der Fliegerei: An der Front von Madrid 
haben unſere Flieger acht bolſchewiſtiſche Jagd- und fünf 
Bombenmaſchinen abgeſchoſſen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 13. Juli 1937. 
Krakau — 2,39 (— 2.76), Zawichoſt + 1.19 (+1 120 Warſchau 
0,54), Thorn 0,39 (+ 0,53), 


0,54), e -F 0,58 
Kurzebrat + 0,76 0,94), Feet + 0,06 1 


(+ 0,78), 06 (+ 0,25 
Dirſchau + 0,11 (+ 0,32), Einlag 5 + 2,40 (＋ 2,42), enhorſt 
eee a 


Die Bedeutung des deutſch⸗öſterreichiſchen 


blommens. 
Ein Artikel des Botſchafters von Papen. 


Der deutſche Botſchafter in Wien, von Papen, ſchreibt in 
einem in der „Germania“ unter der überſchrift „Zum 
11. Juli“, d. h. zum Jahrestatg des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Abkommens, erſchienenen Artikel u. a. folgende: 


„Es iſt üblich, an gewiſſen Abſchnitten den Wert und 
Nutzen von ſtaatspolitiſchen Übereinkommen zu prüfen, die 
bei ihrer Geburtsſtunde zumindeſt eine ſehr verſchiedene 
Beurteilung gefunden haben. Das Abkommen vom 11. Juli 
1936 hatte die Welt durch den Friedensſchluß der „ſtreitenden 
Brüder“ überraſcht und bei allen jenen eine ſehr kritiſche 
Aufnahme gefunden, deren europäiſche Gleichgewichtspolitik 
auf dem Pivot des deutſch⸗öſterreichiſchen Streites baſiert war. 

Wir hatten den Familienſtreit ſelbſt begraben und damit 
unmißverſtändlich feſtgeſtellt, daß die beiden wichtigſten Donau⸗ 
ſtaaten gewillt ſind, das Maß ihres Einfluſſes und ihrer 
vitalen Intereſſen zu beſtimmen und zu vertreten. Alles dies 
ſelbſtverſtändlich im Rahmen der Intereſſen und Rechte aller 
anderen Donau⸗Anrainer und der Staaten, die begründeten 
Anſpruch auf Mitwirkung in dieſem Sektor beſitzen. 


Die ſo erreichte Klärung der außenpolitiſchen Lage in 
einem der wichtigſten Teile Europas hat ſich als 


von hohem Wert 


erwieſen. Nicht nur, daß unſere Beziehungen zu den 
Römer Protokoll⸗Mächten weſentlich ausgebaut und die 
wertvolle deutſch⸗italieniſche Zuſammenarbeit 
neu fundiert werden konnte. Die Beſeitigung der Span⸗ 
nungen iſt in hohem Maße auch der wirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſundung und damit der inneren Konſolidierung Sſterreichs 
zugute gekommen. Im übrigen können nur Ignoranten, 
denen die JV!VTvTTTTTTTTTTTTTTT!T!T!!T!.!.!.!.!.. Problematik des Werdeganges geſamt⸗ 


Regierungskonflilt in Belgien. 


Brüſſel, 12. 7. (DNB) Miniſterpräſident van Zeeland 
hatte am Montag Beſprechungen mit dem Vorſitzenden der 
liberalen Partei und mit dem Juſtizminiſter de Lapveleye, 
auf deſſen Rücktritt die Liberalen beſtehen. Die Beſprechun⸗ 
gen, deren Ergebnis noch nicht bekannt iſt, haben zu einer 
weiteren Verſchärfung der Lage geführt. De Laveleye 
hat erneut ſeinen ſofortigen Rücktritt angeboten und er⸗ 
klärt, daß ſeine Entſcheidung unwiderruflich ſei. Miniſter⸗ 
präſident van Zeeland hat ſich aber ſeinerſeits eine Entſchei⸗ 
dung vorbehalten. Falls der Miniſterpräſident das Ange⸗ 
bot des Juſtizminiſters annehme, wäre eine Regierungs⸗ 
kriſe wohl zu vermeiden. 


Die Vorſitzenden der katholiſchen Partei haben erklärt, 
daß ſie bereit ſeien, die Regierung van Zeelands in ihrer 
heutigen Zuſammenſetzung weiter zu unterſtützen. Für den 
Fall einer Kriſe haben ſie aber bereits ihre Forderungen 
angemeldet. 

— — 


Regierungsvertreter | 
| gegen Erhöhung der Gehälter. 


In Kattowitz hat eine Konferenz des Hauptarbeits⸗ 
inſpektors Klott mit den Vertretern der Angeſtellten-Ver⸗ 
bände ſtattgefunden. Bekanntlich haben die Angeſtellten 
den Gehaltstarif der Schwerinduſtrie zum 31. Juli gekün⸗ 
digt und eine Erhöhung der Gehälter um 20 Prozent ver⸗ 
langt. Direkte Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und 
Angeſtellten haben bisher noch nicht ſtattgefunden. Trotz⸗ 
dem ſchaltete ſich der Hauptarbeitsinſpektor, der gerade in 
Kattowitz über die Arbeitszeitverkürzung im Bergbau ver⸗ 
handelte, in die Erledigung dieſer Angelegenheit ein. 


In der Konferenz erklärte Hauptarbeitsinſpektor Klott, 
daß eine Erhöhung der Gehälter gegenwärtig nicht in 
Frage käme. Die Regierung ſei bemüht, einer Erhöhung 
für die Erzeugniſſe in der Induſtrie entgegenzuwirken, 
wie überhaupt die Stabiliſierung der Wirtſchaft zu ſichern. 
Eine Erhöhung der Gehälter würde aber zweifellos auch 
eine Erhöhung der Preiſe für Induſtrieerzeugniſſe nach 
ſich ziehen. Die Frage ſei außerordentlich ſchwer und 
gegenwärtig kaum zu löſen. 


Von den Vertretern der Angeſtelltenſchaft wurde darauf 
hingewieſen, daß die Gehaltsforderung durchaus berechtigt 
iſt. Man forderte den Hauptarbeitsinſpektor auf, ſich näher 
mit der Perſonalpolitik in der oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie zu befaſſen. Individuelle Gehaltskürzungen durch 
Umgruppierung in eine niedrigere Gehaltsgruppe, Degra— 
dierung der Angeſtellten zu Arbeitern bei Beibehaltung 
der bisherigen Beſchäftigung uſw., ſeien an der Tages⸗ 
ordnung. Wenn auch der Gehaltstarif an ſich keine allzu 
kraſſe Herabſetzung erfahren habe, ſo ſei mit dieſen Mitteln 
die Bezahlung der Induſtrie-Angeſtellten auf ein Mindeſt⸗ 
maß herabgedrückt worden. Überraſchend kam die Klage 
der Angeſtellten über ſchlechte Behandlung durch die Vor— 
pas Bisher hatten nur die Arbeiter ähnliche Klagen 
erhoben. 


Es iſt, wie die „Kattowitzer Ztg.“ annimmt, vorauszu⸗ 
ſehen, daß bei dieſer Einſtellung des Regierungsvertreters 
auch die Arbeitgeber kaum zu einer Erhöhung der Gehälter 
bereit ſein werden. Sollten die Angeſtellten auf ihrer 
Forderung beharren, ſo dürften auch von dieſer Seite her 
Unruhen in die oberſchleſiſche Wirtſchaft getragen werden. 


Rooſepelt legt ſein Veto ih. 


Waſhington, 13. Juli. (Pla) Rooſevelt hat von ſeinem 
Recht Gebrauch gemacht, ſein Veto gegen die Geſetze 
über die landwirtſchaftlichen Kredite, die 
von den beiden Kammern beſchloſſen worden ſind, einzu⸗ 
legen. Es handelt ſich um die Geſetze, wonach die Zinſen 
für alle diejenigen Kredite für ein Jahr herabgeſetzt werden 
ſollen, die den Farmern zum Kauf von Farmen geliehen 
worden ſind. Dieſe Geſetze haben dem Staatshaushalt für 
1937/8 neue außerordentliche Laſten in Höhe von 30 Mil⸗ 
lionen Dollar gebracht. 


In einer Botſchaft begründet Präſident Rooſevelt 
ſeine Haltung und erklärt, die Farmer könnten die vollen 
Zinſen entrichten, da die Preiſe für landwirtſchaftliche 
Produkte in USA im Vergleich zu 1932/3 um 100 Prozent 
geſtiegen ſeien. 


deütſcher Geſchichtsgeſtaltung verborgen geblieben iſt, er⸗ 
wartet haben, daß zwölf Monate die Löſung einer Frage 
bringen könnten, um die ſich Generationen bemühten und 
mit ihren beſten Kräften verzehrt haben. 

Von Papen kommt dann auf die Anſchlußfrage 
zu ſprechen. Es ſei klar, ſo ſagt er u. a., daß man in Zu⸗ 
kunft der öſterreichiſchen Aufgabe nur gerecht werde, wenn 
Eigenart und Selbſtändigkeit die unn 
dieſes geſamtöeutſchen Mandats ermöglichten. Voraus⸗ 
ſetzung ſei ſelbſtverſtändlich ein Verhältnis zum Reich, das 
ſo eng und brüderlich wie möglich ſei. Dann könne 
man die Findung ſtaatspolitſcher Formen zwiſchen Sſterreich 
und dem Reich, die ſeiner Lage und ſeinen Aufgaben ent⸗ 
ſprechen, getroſt einer ſpäteren Zeit überlaſſen. 

„Das deutſche Problem iſt“, ſo ſagt von Papen weiter, 
„zugleich das europäiſche Problem. Wenn man letzterem zu 
Leibe gehen will, um Europas Aufbau entſprechend den Ge⸗ 
ſetzen der geiſtigen Entwicklung und des Raumes zu organi⸗ 
ſieren, muß man begriffen haben, daß das durch ſeinen 
Führer von den Feſſeln befreite deutſche Volk dabei iſt, ſeine 
nationale Erneuerung auf einer klaren Ebene zu 
ſuchen. Mit dieſer Loſung ſteht oder fällt Europa. Es gibt 
keinen beſſeren Weg, um Deutſchland mit Europa zu ver⸗ 
mählen, und deshalb trifft die deutſch⸗öſterreichiſche Frage 
auch den Kernpunkt des europäiſchen Problems. 
Der 11. Juli iſt daher eine Etappe im deutſchen und im 
europäiſchen Sinne. Sein Jahrestag ſoll alſo beide Seiten 
bereitfinden, unter den vergangenen Spannungen einen 
Strich zu machen, den inneren Frieden herzuſtellen, Augen 
und Sinne zu weiten für die großen wirtſchaftlichen Auf⸗ 
gaben der Gegenwart. 

Die ſtaatspolitiſche Tat des öſterreichiſchen Bundes⸗ 
kanzlers und des Führers und Kanzlers des Deutſchen 
Reiches verpflichten uns geſchichtlich weiterzuſchauen und zur 
Unterordnung aller individuellen Wünſche unter ein ge⸗ 
meinſames Ziel.“ 


Gefängnisstrafen für e =: 1 Gelhnzuisktufen für Dunkler 


Wie aus Poſen berichtet wird, hat am vergangenen 
Donnerstag in Schmiegel (Wojewodſchaft Poſen) die Ver⸗ 
handlung gegen drei Mitglieder der FDP aus Kotuſch, 
Wilhelm Neumann, Paul und Otto Linke ſtattgefun⸗ 
den, die angeklagt waren, den Gracjan Jurga erſtochen zu 
haben. Die drei Angeklagten waren ſeinerzeit von Jurga 
und einigen anderen Polen angehalten worden, als ſie aus 
einer Singſtunde kamen. Dabei war es dann in der Not⸗ 
wehr zu dem traurigen Zwiſchenfall gekommen. Der An⸗ 
geklagte Neumann verſicherte nachdrücklich, daß er nicht die 
Abſicht hatte, den Graejan Jurga zu töten. Nach der Be⸗ 
weisaufnahme forderte der Staatsanwalt ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung für die Angeklagten, während der Verteidiger 
Freiſpruch beantragte. Nach längerer Beratung verurteilte 
das Gericht Wilhelm Neumann zu drei Jahren Gefängnis, 
Paul Linke zu einem Jahr und Otto Linke zu zehn Mona⸗ 
ten Gefängnis. Allen Angeklagten wird die Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet. Die Koſten des Verfahrens wurden den 
Angeklagten auferlegt. 


Aus anderen Ländern. 


Griechiſcher Kronprinz heiratet Bürgermädchen 


Wie „Corriera della Sera“ meldet, fand in London in 
aller Stille die Trauung des Bruders des Königs von 
Griechenland mit Fräulein Komandaris ſtatt. König 
Georg iſt vor eine vollendete Tatſache geſtellt worden. 
Prinz Paul iſt jetzt in Korfu eingetroffen, um ſeinem 
Bruder ſeine Ehe zur Kenntnis zu bringen. Die Gattin 
des Kronprinzen, des Diodachen, wie die Griechen ihren 
Thronfolger nennen, iſt die Tochter eines der reichſten 
griechiſchen Induſtriellen. Sie erhält als Mitgift ein Ver⸗ 
mögen von 150 Millionen Drachmen (7 Millionen Zloty). 


Hochzeit des Prinzen Karl von Schweden. 


Die Trauung des 28jährigen Prinzen Karl von 
Schweden mit der um ſieben Jahre älteren Gräfin 
von Roſen fand in einer Dorfkirche in der Nähe von 
Stockholm ſtatt. Da der Prinz, ein Neffe des Königs von 
Schweden, durch ſeine Heirat mit der Gräfin nach dem 
Hausgeſetz der ſchwediſchen Königsfamilie aller ſeiner Titel 
verluſtig ging, hat ihm ſein Schwager, König Leopold von 


Belgien, den Titel eines Prinzen verliehen. Er heißt nun 


mins Karl Bernadotte. 


Marſchall Blücher ſpurlos verschwunden ? 


In einem Teil der tſchechoſlowakiſchen Preſſe, die ſich ſtets 
an) 9 guten Informationen aus Moskau beruft, wird ge⸗ 
mel 


Alus Moskau eintreffende Nachrichten beſtätigen, daß 
Sowjelmarſchall Blücher ſpurlos verſchwun⸗ 


den ſei. Marſchall Blücher wurde anläßlich des Tuchatſchew⸗ 


ſki⸗Prozeſſes aus dem Fernen Oſten nach Moskan berufen und 


nahm als Beiſitzer des Kriegsgerichts am Prozeß gegen die 
acht Generale teil. 


Nach dem Prozeß hätte ſich Blücher nach Wladiwoſtok auf 


ſeinen Kommandopoſten begeben ſollen. Nun ſtellt es ſich her⸗ 
aus, daß Blücher in Wladiwoſtok nicht eingetroffen und auch 
in Moskau unauffindbar iſt. 
Blücher wegen Widerſpruchs gegen die von Stalin getroffenen 
blutigen Unterdrückungsmaßnahmen gleichfalls in Ungnade ge⸗ 
fallen ſei und in einem geheimen Gefängnis der 
GPU feſtgehalten werde. . 
— 
Nur noch 649 000 Arbeitsloſe! 

DNB meldet aus Berlin: Der Arbeitseinſatz hat ſich 
im Juni nach der bereits günſtigen Entwicklung der Vor⸗ 
monate noch erheblich weiter gebeſſert. Die Zahl der 
Arbeitsloſen hat nach dem Bericht der Reichsanſtalt für 
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung weiter 
um 128 000 abgenommen und mit 649 000 einen Stand er⸗ 
reicht, der weit unter dem tiefſten Punkt des Vorjahres 
(1.035 000) liegt. 


„Der Blitz“ verboten. 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa- 
ganda hat, wie aus Berlin berichtet wird, die Zeitſchrift 
„Der Blitz“ unbefriſtet verboten. Das Blatt, das ſich 
„Kampfblatt für Deutſche Aktion“ nennt, iſt, ſo heißt es in 
der Begründung, nicht Träger einer ernſten religiöſen Be⸗ 
wegung, ſondern ein Senſations⸗ und Konjunktur⸗Unter⸗ 
nehmen. a 
immer wieder zu ſchweren Beanſtandungen Anlaß gegeben, 
ſo daß die ſcharfe e eines Verbots unumgänglich 
wurde. 


Gerüchte wollen wiſſen, daß 


Trotz wiederholter Verwarnungen hat das Blatt 


r 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſgez / Bromberg, 13. Juli. 
Unverändert. ; 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin Bewölkung mit vereinzelten Niederſchlägen an. 


Bromberger Einbrecherbeute 
in Strasburg beſchlagnahmt. 


Wie unſeren Leſern erinnerlich ſein dürfte, wurde am 
6. April in das Juweliergeſchäft von Anton Kloſowſki, 
Poznanſka (Poſenerſtraße) 4 ein verwegener Einbruch ver⸗ 
übt. Den Tätern, die vom Flur aus in das Geſchäft ein⸗ 
| gedrungen waren, fielen Uhren und Schmuckſachen im Werte 
| von etwa 15000 Zloty in die Hände. Etwa acht Tage nach 
dem Einbruch gelang es der Polizei, die Täter zu ermitteln 
5 und in das hieſige Gerichtsgefängnis einzuliefern. Vei 
b einem der Verhafteten wurde etwa ein Drittel der geſtohle— 
nen Schmuckſachen gefunden. Der Reit der Beute war bis⸗ 
her nicht zu ermitteln. 


. Am vergangenen Sonnabend ſollte 
Strasburg (Brodnica) zufällig einen weiteren Teil der 
Einbrecherbeute ausfindig machen. Als zwei Polizeibeamte 
auf ihren Fahrrädern außerhalb der Stadt an einem Feld 
vorbeifuhren, bemerkten die Beamten zwei verdächtige 
Männer, von denen der eine unter einem Mantel ein Pa⸗ 
ket verſteckte. Die Poliziſten hielten die Männer an und 
fanden in dem Paket fünf goldene Taſchenuhren, desgleichen 
eine ſilberne, eine ſilberne Herrenarmbanduhr, zwei goldene 
Damen⸗Armbanduhren, 33 goldene Armbänder, 25 Halsket⸗ 
ten und 53 Paar Ohrringe. Der eine der beiden Männer 
wurde als der 40jährige M. Kaminſki aus Strasburg, 
der als Vermittler tätig iſt, erkannt, während es ſich bei 
dem zweiten um den 30jährigen Fr. Zielinſki, handelte. 
Im Laufe der Vernehmung erklärte Zielinſki das Paket im 
Walde bei Strasburg „gefunden“ zu haben. Die beiden 
Männer wurden nach Bromberg geſchafft. 


Juwelier Ktoſowſki konnte feſtſtellen, daß es ſich bei 
der beſchlagnahmten Beute um einen weiteren Teil der bei 
ihm geſtohlenen Sachen handelt. Der Wert der in Stras⸗ 
Ba beſchlagnahmten Beute wird mit 3100 Zloty ange⸗ 
geben. 


8 Wieder ein raffinierter Betrug. Am vergangenen 
Sonnabend erſchien bei dem Mühlenpächter P. Sikorſki, 
Mlynſta (Wilhelmsthalerſtraße) ein einfach gekleideter 
Mann, der angab, ſeine Landwirtſchaft in Stewken bei 
Thorn verkauft zu haben, um hier in Bromberg, Go anſka 
(Danzigerſtraße) 86, eine Mehl⸗ und Korn⸗Umtauſchhand⸗ 
lung zu eröffnen. Der Mann beſtellte in der Mühle 1200 
Kilogramm Roggenmehl, 300 Kilogramm Roggenkleie und 
100 Kilogramm Grütze im Geſamtwert von etwa 600 Ztoty. 
Die beſtellte Ware wurde ſofort auf einen Wagen geladen, 
und ſollte in möglichſt kurzer Zeit zugeſtellt werden, da, 
wie der Mann behauptete, ſchon einige Kunden auf die 
Ware warteten. Als der Kutſcher unterwegs war, traf 
„zufällig“ der Mann aus Stewken den Wagen in der Nähe 
des Kleinbahnhofs. Er ſtieg neben dem Kutſcher auf den 
Bock und ſo fuhr man gemeinſam nach der Danzigerſtraße. 
In einer Bäckerei und in einem Kolonialwarengeſchäft 
wurden Mehl, Kleie und Grütze nacheinander abgeladen. 
Der Kutſcher glaubte, daß alles mit rechten Dingen zugehe, 
zumal der Fremde wieder auf den Wagen ſtieg und er⸗ 
llärte, er wollte noch aus der Mühle Roggen holen. Unter⸗ 
wegs ließ aber der Mann noch einmal vor einem Hauſe 
in der ul. Dworcowa (Bahnhofſtraße) halten, da er noch 
etwas abholen müſſe. Angeblich ſollte der Wagen auf den 
Hof eines Grundſtücks fahren, um etwas mitzunehmen. 
Der Fremde ſtieg herunter um das Hoftor zu öffnen, — 
kam aber niemals wieder! Nach zwei Stunden 
merkte der Kutſcher, daß er einem Gauner ins Garn ge⸗ 
gangen war. Die von dem frechen Betrug informierte Po⸗ 
lizei ſtellte feſt, daß der Mann bei dem Bäcker 230 Ztoty und 
in der Kolonialwaren⸗Handlung 60 Zloty als „Anzahlung“ 
keaſſiert habe und mit dieſem Geld verſchwunden iſt. Der 
Schwindler wird ſteckbrieflich verfolgt. 


S Einem Muſikanten die Geige geſtohlen. Der arbeits⸗ 
loſe Jözef Baranſki aus dem Dorf Klodowo, der ſich 
durch Muſizieren auf den Höfen ernährte, erlitt einen 
ſchweren Verluſt: Als er ſich am Ufer der Brahe nieder⸗ 
legte, um etwas zu ſchlafen, entwendeten ihm unbekannte, 
Täter die Geige. 4 


S Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Sonnabend auf 
der Brahe. Ein Schiffer hatte mit ſeinem 13jährigen Sohn 
eine Kahnfahrt unternommen und den Kahn an einen vor⸗ 
beifahrenden Dampfer angekuppelt. Nach einiger Zeit löſte 
man den Strick und kurze Zeit darauf kippte infolge 
der ſtarken Wellen der Kahn. Nur mit großer 
Mühe konnten ſich Vater und Sohn retten. Es ſtellte ſich 
nämlich heraus, daß der Junge bei dem Unfall einen 
Beinbruch erlitten hat. Der Knabe wurde mit Hilfe 
des Rettungswagens in das Städtiſche Krankenhaus ein 
geliefert. 


§ Einen Fahrraddieb gelang es der Polizei in dem 22⸗ 
jährigen Staniſtaw Matuſzezak feſtzunehmen. Dem M. 
konnte nachgewieſen werden, daß er im Mai d. J. aus 
einem Keller in der Danzigerſtraße 127 dem dort wohn⸗ 
haften 3döziſtaw Gafinffi ein Fahrrad im Werte von 100 
Zloty, aus dem Keller des Hauſes Kozietulſkief ein Fahr⸗ 
rad, dem Szymon Wröza gehörend, und aus dem Keller 
Generala Bema 5 dem Leon Marcha ein Fahrrad geſtohlen 
hatte. Für dieſe drei Fahrraddiebſtähle hatte ſich M. vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Der Angeklagte, 
der ſich zur Schuld bekennt, wurde zu zehn Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. f 


§ Wegen eines Einbruchs diebſtahls hatte ſich vor dem 

hieſigen Burggericht der mehrfach vorbeſtrafte 27jährige 

Maler Pawel Minge zu verantworten. M. hatte am 

2. Juni d. J. in die Wohnung des hier Lubelſkaſtraße 33 

wohnhaften Witt Kudlinſki einen Einbruch verübt und 

einen Herrenanzug entwendet, den ex dann in einem Kom⸗ 

miſſionsgeſchäft verkaufte. Der Angeklagte leugnet vor 

> Gericht den Diebſtahl begangen zu haben, wurde jedoch nach 

durchgeführter Beweisaufnahme zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 1 f 


die Polizei in 


25 jähriges Beſtehen der Freiwilligen Feuerwehr 
Fordon. 

Am Sonntag feierte die hieſige Freiwillige Feuerwehr 
ihr 25 jähriges Beſtehen, in Anweſenheit des Staroſten 
Suſki. Aus dem ganzen Kreiſe waren die Abordnungen 
der Wehren erſchienen, deren Parade Staroſt Suſki abnahm. 


Danach begannen die Wettbewerbs-Vorführungen, die zeig⸗ 


ten, daß das Können der einzelnen Wehren auf beachtlicher 
Höhe ſteht. Die Fordoner Wehr ſchnitt hierbei weitaus am 
beſten ab und errang wohlverdient den erſten Preis. Viel 
Beifall fanden auch die Vorführungen der Frauengruppe 
der Feuerwehr Wtelno. In ſeiner Anſprache ſkizzierte der 
Bürgermeiſter Wawrzyniak das Wirken der Wehr ſeit 
ihrer Gründung im Jahre 1911 durch den Bürgermeiſter 
Kaymer und erwähnte beſonders die Verdienſte des erſten 
Brandmeiſters Rich. Beetz, ferner des Vizebürgermeiſters 
Schreiber, der die Wehr von 1923—35 leitete, ſowie des 
jetzigen Brandmeiſters Grzybowſki. — In ſeiner Anſprache 
hob Staroſt Suffi die Verdienſte der Mannſchaften der 
Feuerwehr Fordon bei der Hilfsaktion während des letzten 
Weichſelhochwaſſers hervor und übergab einigen Wehrleuten 
Ehrengaben. Einen Hauptpunkt der Feier bildete die Ein- 
weihung des dreiſtöckigen Übungsturmes. 


I Crone (Koronowo), 12. Juli. Am 15. d. M. findet hier 
ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

Die Kirchhofſtraße hat eine neue Pflaſterung erhalten. 

b Goldfeld (Trzeciewiee), 12. Juli. In der letzten 
Mitgliederverſammlung der DV im Lokal Scheiwe in 
Wloöki ſprach Vg. Kaliske, worauf ein anderer Volksgenoſſe 
über ſeine Kriegserlebniſſe berichtete. Im Anſchluß ſand 
ein Gulaſcheſſen ſtatt. 8 

Die Felddiebe haben es jetzt am meiſten auf die Früh⸗ 
kartoffeln abgeſehen. So wurde dem Wöft Oſt rowfki ein 
großes Kartoffelſtück umgewühlt, dem Beſitzer Heinrich 
Piehl, Wlöki, Y Morgen ausgegraben. : 


. TEE EEE TEE TEURER TEIEEEERBET 
Billige Tage für Kinder 
f auf der Staatseiſenbahn. 


Nach dem Beiſpiel der vergangenen Jahre ſührt die 
polniſche Staatseiſenbahn auch in dieſem Jahre weitgehende 
Erleichterungen bei der Beförderung von Kindern ein. 


Vom 13. bis zum 23. Juli 


wird jede erwachſene Perſon, die eine normale ode 
mäßigte Fahrkarte beſitzt, das Recht haben, unter 
Schutz und ihrer Aufſicht fünf Kinder im Alter 
14 Jahren mitzunehmen, wobei für fie etwa der 
Teil des normalen Fahrpreiſes zu entrich 
Die Vergünſtigung wird in der Weiſe gewährt, 
Stationskaſſe für die Hinfahrt eine Gebühr in Höhe von 
25 Prozent der tarifmäßigen Fahrkarte in der beliebigen 
Klaſſe erheben wird, während die Kinder die Rückfahrt 
unentgeltlich werden zurücklegen können. 

Sämtliche Stationskaſſen und Reiſebureaus im ganzen 
Lande ſind mit einer entſprechenden Menge von ſogenannten 
Teilnehmerkarten verſehen worden, auf Grund deren den 


E 


Reiſenden das Recht eingeräumt wird, ermäßigte Fahrkarten 


für Kinder zu erhalten. 5 


ss Gneſen (Gniezno), 12. Juli. Vor einigen Tagen 
wurde bei der hieſigen Bürgerin Zofia Zurawſka ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Den Einbrechern fielen 1 goldene 
Herrenuhr, 1 Tabakdoſe aus Malchit, 1 Stielbrille, 2 gol⸗ 
dene Trauringe, 1 goldener Ring mit Brillanten, Türkiſen 
und Perlen, 1 goldenes und ſilbernes Armband, 2 Hals⸗ 
ketten mit Topasedelſteinen und Berſtein, 1 goldene 
Broſche und andere Gegenſtände in die Hände. Sofortige 
Unterſuchungen ergaben, daß zwei Verbrecher im Alter 
von 35 bis 40 Jahren nach dem Einbruch mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Jankowo Dolne gefahren ſind, wo ſie in der 
Nähe des Bahnhofs weniger wertvolle Medaillen fort⸗ 
warfen, worauf ſie mit dem Perſonenzug nach Poſen fuhren. 
Als ſie aber merkten, daß man ihnen auf den Ferſen ſei, 
verſchwand der eine Dieb auf der Station Biſkupice, wäh⸗ 
rend der andere vor der Station Tama Garbarſka aus dem 
Zug ſprang und die Flucht ergriff. 


ss Inowrockaw, 12. Juli. In Zyroſtawie entſtand bei 
Sonnenaufgang im Wohnhaus des Landwirts Dionizy 
Litwieki Feuer. Als die ſchlafenden Hausbewohner er⸗ 
wachten, ſtand der ganze obere Teil des Hauſes ſchon in 
Flammen, ſo daß nur noch einige Hausgegenſtände gerettet 
werden konnten. Vier Familien wurden durch dieſen 
Brand obdachlos. Der Schaden, der über 10000 Zloty be⸗ 
trägt, wird nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Die 
Urſache des Brandes war ein ſchadhafter Schornſtein. 

Am Freitag war der ehemalige Sekretär vom Haus⸗ 
beſitzerverein, Staniſtaw Szarzynſki, aus Kutno nach Juo⸗ 
wroclaw zurückgekehrt. Nachdem er ſich längere Zeit in 
ſeiner Wohnung aufgehalten hatte, begab er ſich vormittags 
ins Hotel „Pod Lwem“, wo er einen Browning, Kal. 6,35 


Millimeter, gegen ſich richtete und ſich in die linke Schulter 


odurch das Schlüſſelbein verletzt wurde. Sz. wurde 
2 ente überführt, wo bei ihm drei Abſchieds⸗ 
brieſe an ſeine Mutter und Schweſter, ſowie ein Poſtſpar⸗ 
kaſſenbuch, welches auf den Namen ſeiner Mutter und auf 
14000 Ztoty lautete, gefunden wurden. Was Sz. zum 
Selbſtmordverſuch veranlaßt hat, iſt noch unbekannt. 


＋Lobſens (Lobzenica), 12. Juli. Der hieſigen Polizei 
iſt es gelungen, den in der ganzen Umgegend bekannten 
Ein⸗ und Ausbrecher Herbert Schmidt aus Saxaren in 
Topola, wo er ſich verſteckt hielt, zu verhaften. Er wurde 
vorläufig im Vandsburger Gefängnis untergebracht. 
Schmidt wurde im Noember v. J. aus dem Konitzer Ge⸗ 
fängnis zu einer Gerichtsverhandlung nach Vandsburg 
transportiert und auf dem Rücktransport gelang es ihm, 
auf dem Vandsburger Bahnhof zu entfliehen. Erſt jetzt 
konnte der Flüchtling wieder eingefangen werden. 

Die Eheleute Julius Venske in Luchowo konnten das 
Feſt der Goldenen Hochzeit feiern. Der Jubel⸗ 
bräutigam erfreut ſich immer noch beſter Geſundheit, wäh⸗ 
rend ſeine Frau kränklich iſt. Mit Rückſicht darauf fand 
die Feier im Hauſe ſtatt. Der Ortspfarrer Magdlung 
ſegnete das Jubelpaar ein, verlas dabei das Glückwunſch⸗ 


ſchreiben des Evangeliſchen Konſiſtoriums und überreichte 


das Gedenkblatt der Kirchenbehörde. Die Glückwünſche der 


kirchlichen Vertreter und der Gemeinde überbrachte ein 


Vertreter des Gemeindekirchenrats. 


ſchuß in Schubin zu richten. 


ss Mogilno, 12. Juli. Zum Schaden des Molkerei 
beſitzers- Wisniewſki in Wilatowen wurden in vergan⸗ 
gener Woche vier Fäſſer mit Butter im Werte von 560 
Zloty, ſowie 800 Zloty Bargeld aus dem Schreibtiſch ge⸗ 
ſtohlen. Im Lauf der polizeilichen Unterſuchungen wurden 
die vier Fäſſer in einem Torfloch gefunden, wo ſie von den 
Dieben verſenkt wurden. Von den Tätern und dem Bar⸗ 
geld fehlt aber noch jegliche Spur. 

Den Pferdebeſitzern im Kreiſe Mogilno wird 
bekanntgegeben, daß eine Militärkommiſſion am Donners⸗ 
tag, dem 22. Juli, von 10 Uhr ab, auf dem Marktplatz in 
hieſiger Stadt mehrere vier bis acht Jahre alte Pferde an- 
kaufen wird. 

H Poſen, 12. Juli In den Sitzſtreik getreten find auch 
am Sonnabend aus dem bekannten Grunde die Arbeiter der 
Poſener Niederlaſſung der Firma „Standard Oil“ in Glowno. 

In einer neuen Preis feſtſetzung des Poſener Stadt⸗ 
präſidenten iſt der Preis für 1 Pfund Roggenbrot von 18 auf 
16 Groſchen herabgeſetzt worden. Der Preis für Schweine: 
bauch beträgt jetzt 80—85 Groſchen, für Karbonade 1—1,10, 
Rippen 0,80 —0,85, friſcher Speck 0,85 —0,90 Zloty. 

Ein großer Menſchenauflauf entſtand Sonnabend 
nachmittag am Gerberdamm, als ein Arbeitsloſer aus ſeiner 
Wohnung exmittiert wurde, für den die Leute Partei ergrifſen. 
Der Gaſtwirt Cichocki gewährte der obdachlos gewordenen 
Familie Untexkunft. ; 

Im Haufe Jezyeka 35 fiel ein kleines Kind beim Wäſche⸗ 
waſchen in den kochenden Waſchkeſſel und zog ſich ſchwere Ver⸗ 
brühungen zu. - 

In Unterſuchungshaft genommen wurde der 
Schuhmacher Bernard Ceglarſki aus der fr. Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
ſtraße 22 wegen Verübung von 7 Diebſtählen, die er in Poſen 
und in Birnbaum begangen hatte. — Gleichfalls feſtgenommen 
wurde von einer Polizeipatrouille ein Leon Sroka, der zur 
Verbüßung einer Gefängnisſtrafe von 8 Monaten von der 
Staatsanwaltſchaft ſeit längerer Zeit geſucht wurde. 

s Samotſchin (Szamoein), 12. Juli. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtand ſchon im Zeichen der teilweiſe 
begonnenen Ernte. Vieh war viel angeboten. Auf dem Pferde⸗ 
markt wurden höherer Preiſe bei mittlerem Umſatz erzielt. 

An der letzten Stadtverordnetenſitzung nahmen 
10 Stadtverordnete teil. Beſchloſſen wurde der Ausbau des 
Krankenhauſes nach dem vorgelegten Plan mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 24000 Zloty, zu welchem der Arbeitsfonds bereits 
9000 Zloty Beihilfe gewährt hat. Die reſtlichen 15 000 Zloty 
ſollen aus dem Verkauf des Hauſes Aleja 7 ſowie der Staats⸗ 
anleihen zum Kurſe von ca. 55 Prozent aufgebracht werden. 
Der Vorſitzende der Reviſionskommiſſion verlas den Bericht 
über die Kaſſenreviſionen April bis Juni ſowie den Jahres⸗ 
abſchluß des Geſchäftsjahres 1936/37, welcher angenommen 
wurde. Nach Erledigung verſchiedener Anfragen und Anträge 
fand noch eine geheime Sitzung ſtatt. 

+ Shubin (Szubin), 12. Juli. Nach einer Mitteilung 
des Stellenvermittlungsamtes in Schubin werden Hand⸗ 
werker folgender Fachgruppen: Metallgewerbe, Elektro⸗ 
technik, Hüttengewerbe, Holz- und Ziegeleibranche für be⸗ 
ſtimmte Induſtriezweige, aefuht:. Die Bewerber müſſen 
im Alter von 3—35 Jahren ſtehen und eine langjährige praf- 
tiſche Erfahrung haben. Bewerbungen ſind bis zum 
15. Juli an das Stellenvermittlungsamt beim Kreisaus⸗ 
Die Kandidaten müſſen fol⸗ 
gende Papiere beifügen: 1. Perſonalausweis, 2. Nachweis 
als regiſtrierter Arbeitsloſer, 3. Führungszeugnis, 4. Ori⸗ 
ginal⸗Schulzeugnis, 5. Nachweis über Berufsarbeit. Alle 
weiteren Informationen erteilt das Stellenvermittlungs⸗ 
amt in Schubin. i 

ss Strelno, 12. Juli. Während des Gewitters ſchlug 
ein Blitz in die Scheune des Beſitzers Jozef Niedzial- 
kowſki in Strzelee, wodurch auch der Stall abbrannte und 
N. einen Schaden von 6000 Zloty erlitt. — Ferner ſetzte ein 
zündender Blitz die Scheune, den Wagenſchuppen und die 
Remiſe auf dem Gehöft des Landwirts Wincenty Dzikowſki 
in Rzadkwin in Brand und äſcherte dieſe ein. Der dadurch 
entſtandene Schaden wird auf 9820 Zloty gerechnet. Zum 
Schaden des Pächters dieſer Wirtſchaft, Napoleon Kaſzubſki, 
ſind landwirtſchaftliche Maſchinen, Heu- und Futtervorräte, 
Brennmaterial und Geflügel im Geſamtwert von 3000 Zt. 
verbrannt. — Ein drittes Feuer äſcherte bei dem Landwirt 
Ziegler in Wronowy einen Stall ein. Der Schaden iſt noch 
nicht feſtgeſtellt worden. | 

A Wirſitz (Wyrayit), 12. Juli. Das ſeltene Feft der 
Goldenen Hochzeit konnte in der vergangenen Woche 
der frühere Stellmachermeiſter Otto Schrandt mit feiner 
Frau Auguſte geb. Huth in Eichfelde (Polanowo) feiern. 


-Der Jubelbräutigam zählt 75 Jahre und feine Lebens 


gefährtin 72 Jahre, beide ſind noch körperlich und geiſtig 
vollſtändig rüſtig. Von den 15 Kindern, die dem Ehepaar 
geſchenkt wurden, ſind noch 12 am Leben, während zwei im 
Kindesalter verſtarben und ein Sohn im Weltkrieg geblie⸗ 
ben iſt. Die Kinder leben in Amerika, Deutſchland und hier 
in der Heimat. Die feierliche Einſegnung des Jubelpaares 
fand in Gegenwart von Mitgliedern des Kirchenrates in 
unſerer hieſigen evangeliſchen Kirche ſtatt. Die Einſegnung 
vollzog Pfarrer Herrmann. Anſchließend an die Feier 
wurde das Glückwunſchſchreiben des Konſiſtoriums über⸗ 
reicht. 

+ Wirſitz (Wyrzyſt), 12. Juli. Der Kreis Wirſitz, der 
von 72 120 Perſonen bewohnt wird, hat für das Jahr 1937/8 
einen Voranſchlag an gewöhnlichen Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen in Höhe von 549 855 Zloty aufgeſtellt. Auf die außer⸗ 
gewöhnlichen Ausgaben und Einnahmen entfallen 30 327 Zloty. 
Die außergewöhnlichen Ausgaben in dem Voranſchlag ſind 
u. a. für folgende Poſitionen vorgeſehen: Für Chauſſeebauten 
10 161, Ankauf von NRadivempfängern 7000 und Bau des 
Kinderheims 9260 Zloty. Für die Unterhaltung der Wege 
ſind in dem Budget folgende Beträge vorgeſehen: Für ſtaat⸗ 
liche Wege 71 131 Zloty, Wege der Wojewodſchaft 600, Pro⸗ 
vinzialwege 55045 Zloty und eigene Wege 44178 Wege. Für 
Unterſtützung der Landwirtſchaft wie Beihilfen in der Vieh⸗ 
zucht, Prämien, tierärztliche Hilfe, landwirtſchaftliche Kurſe 
uſw. ſollen 23 847 Zloty ausgegeben werden. — Die Einnahmen 
des Kreiſes beſtehen aus den Zuſchlägen zur Staatsſteuer in 
Höhe von 238 574 loty, der Hunde⸗ und Wegeſteuer und ver⸗ 
ſchiedenen Verwaltungseinnahmen. N 
— EEEESECEEEEESEENSERENSENETECEENNDESSERESENENEESERFTSESEESESENBELEEERENENEBENFEEF TEEN EEE 1 
Chef⸗ 2 tarke: verantwortlicher Redak- 
En Te Dede: n für Handel und Wirte 
ſchaft: Arn o Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil!: Martan Hepke: für Anzeigen und 


Reklamen: Edmund Przygodzkt: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Brombera. 


— — EEE 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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80 SIEHT DIE 
NEUE TASCHEN- 


PACKUNG 
von AMOL AUS! 
Ein alter Be- 


Am Freitag, dem 9. Juli, ſtarb unſer langjähriger Mitarbeiter 


Herr Paul Heldt. 


Der Verſtorbene der über 20 Jahre in unſerer Anitalt tätig war, 
hat durch treue Pflichterfüllung und ſein friedliches Weſen ſich die 
Achtung ſeiner Vorgeſetzten und Mitarbeiter erworben. 

Ehre ſeinem Andenken. 


Bydgoſzcz, den 13. Juli 1937. 
Zaklady Graficzne 
„Biblioteka Polska“. 


done 


e 
NI 2 1 vorzügliches 
An Hausmittel. 
KORPERPFLEGE 
MIT AMOL ER- 
HALT GESUND- 
HEIT U. ELASTI- 
| ZITÄT! 4448 
| Zu haben in den Apotheken u 


deutiche Frauenſchule in 


Das zweite Schuljahr der einjährigen Haushaltungsſchule. 
welche dem Schillergymnaſium angegliedert wurde, beginnt Anfang 
September. 4991 

Die Schule nimmt deutihe Schülerinnen vom 16. bis 24. Lebens⸗ 
jahre auf. Das Ziel der Schule iſt die Ausbildung der künftigen Haus⸗ 
frau und Mutter und die Vorbereitung für ſolche Berufe die einen mit 
ähnlichen Vorbereitungskreis umfaſſen. } 
erſter Linie praktiſche Kenntniſſe (Kochen, Handarbeiten, Gartenarbeit von 
ufw.). Der theoretiſche Unterricht umfaßt neben Deutſch, Polniſch: 
Hygiene, Wohnungseinrichtung, hauswirtſchaftliche Rechnungs⸗ 
führung, 
des praktiſchen Lebens. 
Vorſchriften. 

Die Schule iſt eine Internatsſchule und bietet den Schülerinnen 
Unterkunft und volle Verpflegung. Externe können nur aufgenommen 
werden, wenn ſie den ganzen Tag in der Schule zubringen. 
Denſionspreis betragen zuſammen monatlich 90 Ztoty. 
find gegen Einſendung von Rückporto erhältlich. 
werden von der Leitung der Haushaltungsſchule, Waly Jagielly 2. 
entgegengenommen. 


ottenseuzbenlol 


die 
5069 


jein 


Am Sonntag, dem 11. Juli, nahm 5 
Gott der HErr im 62. Lebensjahre 
1 uniere liebe Haushülfe 


zun Mariha Soerlet 


die treuiorgende Mutter ihrer Rinder 
zu ich. 


Teppiche 21 Kokosläufe: 

Erich Dietrich 

| Bydgoszez, Gdafska 78. 
Telefon 3782. 8107 


sehts- 
angelegenheiten 


wie Straf-, Prozeß-, 
Hypotheken-,Aufwer- 
tungs-, Erbschafts-, 
Besellschafts-‚Miets-, 
Steuer-, Abministra- 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 
tungen ein und erteilt 


Sie war unſerm Hauſe mit 
bbrer ſehr hilfreichen, ſelbſtloſen und 
beſcheidenen Art, 14 Jahre lang in 
auten und erſt recht in ſchweren Tagen, 
eine ſtets bereite, keine Arbeit ſcheu⸗ 
ende Helferin. 52 
\ In herzlicher Liebe trauern wir 
alle um ſie. 3 
N „Und wenn es köſtlich geweſen iſt. I 
ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen. 


Das Pfarrhaus Aßmann, 
Bydgoſzcz. 507 WR 


ſu 


mit 


Nl Stellen 


Statt beſonderer Anzeige. Eleve 


num 2. 7. 37 ſtarb unerwartet an i 
den Folgen jeiner Ariegsverlegung Ki ee Werz Scheint dedmg. ; 
Hr ig Andi unſer treuſorgen⸗ St. Banaszak nur zi 0,90 . wird ab ſofort für 800 

12 Reg Oberſelretär i N. u Leutnant d. 2. ee een n j Mentha Etrehite 
Budgoszez J. Dittmann, 1. v, BYUgOSZEZ 


ul,Gdanska 35 (Baus Grey) |} 
co Telefon 1304. 


Marsz. Focha 6 Beiheiden., fleißigen 


Gehilfen : 
ſucht Gutsgarten Samo; 
kleſti, p. Tur. p. Szubin. 


Tücht., allſeitig erfahr. 


verh. Gärtner 


ke 2 a 
ANeinhold Dirfig e 1 
Bi Inh. des E. K. II ic 
im Alter von 62 Jahren. Ka 
Margarethe Dirſiß WE 
geb. Stiehlau 
Grethel Dirſiß 
* Otto Dirſiß. 5 
Buxtehude / Grüner Wald, d. 10. 7. 37, BE 


2 Die Beerdigung hat bereits ſtatt⸗ 
gefunden. 5006 A 


f Pianos 1954 
Pfitzenreuter, Pomorska 27. 


beldnärkt 


3. Ablöſ. einer Hypothet ff 
Hekt 2 S erat uch ec Om uns. 72426 „Stubenmäncen 
sweds 92 N a.d.eichit: d.3eitg.erb. Gutshaushalt gesucht. 
amera in, 2 we J. a., 2 . 4 * 
poln. Sprachtenntniſſe 4000 ot Masch e ur 


Alle Sort. Einkoch- 
gläser, Blechdosen, 
Einkochapparate, 
Fruchtpressen usw. 


FIT ͤ msgid u. 94959 > 
1 25 Gr 08 eh en a. d Veſchſt. d. geitg.erb. Für ein gr. Unternehm. unverh. 


Str. Distret. zugeſichert wird eine tätige 


Zeilhaberin Zeugnisabſchriften u. 
geſucht, perf. in deutich. | Gehaltsanſpr. u. P5061 
u. poln. Sprache, auch a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
auf der Schreibmaſch. . _ ur: 


nach ſchwerem Leiden unſer lieber beſtempfohl a. d. 


5 Vater. Schwiegervater u. Großvater, 
Zäckermei ter 


Rudolf Kalis 


im 80. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Chelmza Culmſee, den 12. Juli 1937, 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, d. 14. d. M., nachm. 5 Uhr, von 
der Leichenhalle aus ſtatt. 5070 


Seite Maschinenüber-|: 5 = 
schreibung. 2452 Alleinſtehende Witwe 

7 K in d. 50er Jahr., beſitzt 
„‚wardows Ww gute 60 Morg. große 
Sienkiewieza 30. W. 4.] Landwirtſch., wünſcht 


8 Inmenhüte 24510 zwecks Einheirat. 1015000 3. Gute Ge⸗ 
= l billigſt. Bis 4000 zt Vermögen winnheteil evtl. H.nicht 

umfaſſonieren 1.20 2. erwünſcht. Gefl Off. ausgeſchloſſen. Gfl. Off. von ſofort gejucht. 
Dembus, Boznanita4.|unter R 2483 an die unter 5 5015 an die Koblber 


Geſchſt. d. Ztg. erbeten. | Geſchäfksſt. d. Zeitg. erb Kröl. Nowawies. 
Billi | Augeifen, 
D! Riemen⸗ 


powiat Wabrzezno. 

eiten 107 een 
e! N RR . Augu 37 eine) 

—————— imeiben, Bellen, Feld⸗ K 

Klavierſtimmungen, Reparaturen ]|hahnihienen, Loren⸗ 

ſachgemäß billig. Wicherek, Grodzka 8. 61 küder. Draht. Plech. 


Viehpfleger 
Elektrische Liehtanlagen] ===" 


Peterſona 7. 2444 
auf 10 Monatsraten führ! aus 


Kurt Marz, ‚Drahtseile 


' konzessionierte Firma für Elektro- u. Radiotechnik,| B. Muszynski, 
Bydgoszez, Nowodworska 51, Tel. 1476. 1611] Seilfabrik, Gdynia 4. 
4785 


Bäder und Kurorte 


| 


nimmt während der Sommermonate 


auf. 
rt Gute Verpflegung. jede Diät, zeitgem. Preiſe. Fähigkeit durch lang · 
Das Heim nimmt auch berufs⸗ jährige Praxis nad) 
tätige Damen in Dauerpenſion. 2388 
Bydgoſzcez 4, Nakielſta 47, Gartenhaus · 


„ 


mit 
25 


Sämtliche eFeldwächt . 

' eldwächter 

| Sommersprossen g ER 

‘| gelbe Flecke beseitigt unter , IB. HEN freie Verpflegung. 
Garantie „Axela“ . Creme ; 


1/,- Dose 3.— zi, 85 Dose 2.— 21. poczta Mrocza. 


„Axela“-Seife, Stück 1.— zit, 
3 Stück 2.70 2, in Drogen- 


r und Apotheken Für 
ar sn INDUSTRIE 

5 W. Dittmer, Nowawi 
J. Gadebusch, Poznan HANDEL 


ul. Nowa 7. 


GEWERBE 


— — —¹äßä—— — — — — 
Nee Entſchuldung der Landwirtſchaft für 5. Schult für einen 
Ueberſicht über die geſamte Entſchuldungs⸗ 
Geſetzgebung, bearbeitet von Rechtsanwalt 

Wilhelm Spitzer 5 
iſt in 3. vermehrter Auflage erſchienen und 
um Preiſe von 21 2.50 zuzüglich 30 gr für 
orto und Verpackung durch alle Buchhand⸗ 
9 


M O. P 
zungen oder den unterzeichneten Verla A. DITT ANN T. 2 L 1 


naſium En Nähen 
e 


— —— — — — ——— — — 


zu beziehen. 4600 BYDGOSZCZ 
A. Dittmann, T z o., p., Bydgoszcz. IMARSZALKA FO ha S: 
m. — —— — 1 — win 
1 Mittelalterliche Romantik — Modernes Großstadtieben — Wald und See — Reizvolle 
Kur- und Badeorte, vom einsamen Fischerdorf auf der Nehrung bis zum eleganten Weltbad 
mit internationalen Sport-Veranstaltungen Waldoper (Parsifal u. Lohengrin) — Spielkasino 
Auskünfte durch d. Danziger Verkehrszentrale, Danzig, Stadtgraben 5, durch d. Kurdirektion Zoppot, sowie durch d. Zeitung 


— uns, —— — — — —— — — — 


Erfahrene Dame e 
ſucht Stellung 8 57 ober water 


ur Führung desHaus⸗ 
alts. Off. unt. D 5011 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Impregnacja 5 
Suche zum 1. oder 15 Nachtwächter — a en 49 


Auguſt erfahrene, evgl, 


keine Arbeit ſcheut. zooꝛ an einem ehrlichen und 

Frau Schulemann, 
Liſnowo zamel, 
pow. Grudzia dz. 


Suche möglichſt ſoſort 
anſtänd. brav. Allein⸗ 
mädchen in kinderlof. 
Haushalt nach Thorn, 


. Drogerien muß mit allen einſchlä⸗ 
ae gigen Hausarb. vertr. Krantheitsh. verk. mein 


Waſchen, Wäſche büg. 

Poſen und möglichſt etw. auf mit einer 5 - Zimmer⸗ 
+ der Maſch. näh. können. Wohnung u. m. groß. 

Gezahlt w. hoh. Lohn.] Laden. Gaſtz. gr. maſſ. 


Offerten unter O 5052 unterk. Speicher, maſſ. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitgterb. Stallungen u. Lager⸗ 


Alleinmädchen 


Die Schule vermittelt in niſſen u. a Zeugniſſen am Ort. Off. u. Nr. 2388 


I» Berionen » Haushalt Al. Marſz. Püfſudſtiego 25. 
geſucht. Waſch⸗u. Plätt⸗ 

Staatsbürgerkunde uſw. und iſt angepaßt den Bedürfniſſen frau wird gehalten. Une 
Der Lehrplan entspricht den behördlichen gebote unt N 5073 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. in Bydgoſzcz bei 20000 


7 er)] Anzahl. zu kaufen gei, 
face. b 3. eh Ordentl. Offerten unter R 2423 


Schul⸗ und 5 
Broipette ſlllberes Müdchen 

Anmeldungen Etw. Kochtenntn. erw. 

Frau Matte Brodnica. zu verkaufen. Meyer. 


Hausmädchen 
od alleinſtehende Frau h 


ſofort geſucht. 
Lehmann. Ztawies,, 
p. Czarnowo p. Torun j 


Postel. Babhnſt Peiplin. Mit 2000 2 Kaution ze bm. Rehbock. Bahr 5 wren wenne 
ga ſſuche Stellung als 


Lager⸗ 
verwalter 


od. ander. Vertrauens- 
poſten in nur reellem 
Unternehmen. Gefl. Zu⸗ 


— a zum J. X. für gr. Gar- unn 1 chzucht. gibt ab 

kabel, ſchrift. unt. B 4994 an ba Hochzucht. gibt a 
5000 I. Perlekles, zuverlässiges Die Geiit.d. Zta.erbet.| Zwinger, Sarmatia 
Brennerei⸗ 


led. eb 
betr., Rechnungsführ., 


empfiehlt a 1 
II notwend. mit einigem | als kurzfriſtige Anleihe Adminiſtracia Döbr]Korre dz. Deut 
5 J. tes ki der gg n ee e de e ll dare n 
95 . „ge Off. unt. p. Stenlow k. Lodz „ II. u. III. Fe m 
Am Sonntag, d. 11. Juli entichlief BE BERN: ee Zar 2 — 


kenn. z. lern. Gfl. Zuſchr. ad. Geſchſt d. Zeitg. erb. Offerten unter S 24 
Suche zum 1. Septemb. ad Geſchſt d. Zeita.erb. | Drellur, ſpes im Felde Offerten unter M 2473 


Gutsgärtner, Brennerelperwalt. u 
verh. Ende Der. guter Br. Gramowiti, Förit., 
Fachmann der Korn u. Womyſtowica, poczta 
Melaſſe brennt u. gute 
Ser Ausbeute erz., Brenn⸗ 
Herren ⸗Bekanntſchaft mit einer Einlage von Junger, fleißiger sos erlaubn. beſitzt u. Repa⸗ 
Müll ei u raturen an Maſchinen 

erg e e ausführt. ſucht von ſof.]1 Jahr alt, dreſſiert, zu 
oder 1. 10,37 nur verheir. verkf. Danzigerſtr. 168, 
Dauerſtellung. Gefäll. Wohng. 10 
Offerten unter R 2345 


«.5.eicit.D.3eitg.erb. ulldügg 


a. d. 


we m. eigen. len 1 
Das Poſ. Schweſternheim in Prinzenthal 3 a. 80 Kühe ni sea 


zu füttern, zu melken u. Groß⸗ u. Klein⸗Mühlen 
die Kälberaufzucht zu in leitender Stellung 3} abzugeben 
J 22 übernehmen hat. Be⸗ tätig war und im Um⸗ 8 j 
f T olungsgä te ruͤckſichtigt werden nur gang mit der Kundſch. = 
isles die fachlich aus⸗ aufs beite vertraut ift, 
Ruhige Lage ſonnige Räume, Park. gebildet find und ihreſſucht. geſtützt auf gute 
a Stelle 8. ung. 
e 
weiſen 5 . ae 1 8 
eugniſſen unter 1 J. gefü urch Ber 
3 a. d. Gſt. d. Z. erb. I Sing aufgegeben. 
3 Rad 
B ‚Ra 
pow. Grudzi a 


t bls 1. Oktb 
veſuchl. Gehalt 20 l u. Jg. Gürtner 2, gef, in tadettsi, Ju, 


fleißig und zuverläſſig 
Papſtein, Jadwigowo, t Stellung in Guts⸗ 
bder Prtwalgärtnerel. 2481 an d. Gst. d. 3. 


ERST ee 8 O t ——... — —.. I ER TEE TEE ET 
Junger Mann 23 2.00.23 
ge Gärtner eresqu 
Wielka, pow. Bydg von Nag, Jae .. a 2 
Seer a end eg möglichſt mit Ziegelei 
engl. Lehrerin Hehe aug geweſen. 


m. Unterrichtserlaubn. Bal Spend ne une 


ungen mögl. auch mit a. d. eich. d.eitg.erb, 


mit beendigtem Gym⸗ ſucht 


Einf. Landwirtsſohn. . 
gl. 1 R 


ene NEN 


1,78 groß, deutſch und 
gebraucht, jedoch 


gut erhalten, 
zu kaufen geſucht 


vom Lande 


Stellung als 


Kutſcher, 


Od. Vorarbeiter 


Scheut keine Arbeit. 
Arbeitgeber, denen es 


Stütze 


perfekt !odht und 


Vuſſerbehälter 


ca. 3—600 1 faſſend, 
zu kaufen geſucht. 
Offerten an 2480 
Otto Pfefferkorn 
Bydgoszcz. 
Dworcowa 12, 


Sandferngläler 


preisw.abzugeben.Dff. 
unt. E 2456 a. d. G. d. 3. 


zuverl. Menſchen geleg. 
iſt, wollen Angebote m. 
Gehaltsang. u. M2414 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. ſend. 


(außer Kochen und 


Geſchäftsgrundſtück 


Gut erhaltene 


Teerfüſſer 


und 


Lelſüſſer 
laufend zu kauf. 
geſucht. 5016 

Impregnacja, 

Kydgoszcz, 
Marsz. Focha 4. 


räum., gr. Hof mit gr. 
Gart., in beit. Lage d. 
guten Kochkennt⸗ Stadt. Otſch. 7 kl. Schule 


iofort oder 1.8. für an, Kosmos“, Boznan. 


5027 


Haus 


a. d. Geſchſt. d. Zeita.erb. 


Zuchtbullen 


Wohnungen 


Komfort. ſonnige 
5: Zimmerwohnung 
per ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. 149: 

Zbozowy Rune 2. 


5 imm.⸗Wohnung 
Elt. erſtkl. Gebrauchs- erſte Etag e mit Bad, 
hunde, Kora, und Balkon ulm. ab Augun 
1 nochſ zu vermieten. 2320 

a roh un⸗ 
r 


oſtowa 10. 5064] Pradli pow. Bydgoſzcz. 
Kinderliebes 


Verkaufe ſofort: 
„Kora“, deutſche Kurz⸗ 
gaarbrauntigerhünd., 
Kochkenntn. vonſſchön gez. 12 M. 30 zt, 
2478 Lord“, Ir. Setterrüde, 
1½ J. alt, roh, kräftig. 
chöner Hund. 30 zit, 


lellengeſuche 


alt bereits 6er), 50 2. per ſofort zu vermieten 
2485 


Fr. Dejewiti, Radzyn. ul. Livowa 10. 


Pomorze. 2475| guggen 5 
Welpen: doggen T 
Zimmer 


ſchwarz⸗weiß geſtromt, 

Schüferhünde, Poker 
mit, ühmentafe en 2 & W. 
ternational einge. \ 15 
ee achtungen 
und Danzigs. ER =; 
verwalter Nowawies-- Dogilne. suche Landwirtſchalt 


vertr. mit Neben- | Anfragen Rückporto. 
7 . von 100 — 120 Mg. gut. 


Jagdhunde, Mittelboden. Beding. 
Wieſen, mit oder ohne 
nventar, 15 20 km b. 
ydgoſzez, zu pachten. 


84] Stammbaum, ſauberer 


hervorragend arbei⸗ an die Geſchſt. d. Ztg. 
tend, verkauft 5050 — ĩ 


2 Yampfgiegelei 


Strzelno, p. Mogilno. 
ae m — — Pomorze, ca. 3-4 


i Wolſshund Millionen jährl, 


Maueriteinpro- 
duktion, in günſt. 
Verkehrslage. zu 
pachten geſucht. 
Off. unt. Nr. 57 
a. „Denar“ Poznan 
Wielka 10. 3026 


„Hund und 
Hündin, billig zu vert. 
Chopina 23. 279 


Echte Terrier | Fteiiherei 


ute Rattenfänger, acht krankheitsbalber ſofort 
a zu verpachten. Off. u 
ochen alt, Stück a 10 Tziet an ö. Gst. B. 3t 


Suche von ſof. od. ſpät. 
Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft 
oder H. Grundſtück zu 
pachten. Offert. unt. N 
2474 an d. Gichſt. d. Zt. 


Günſtig für junge 
Anfänger 


„Zündapp 

Mot.⸗Rad - J deem, Kolonialm.- Geschäft 
m. Kard. Antr., 4500 kmim. vollſt. Ladeneinricht. 
u. Wohnung in einem 
großen Dorf ſofort zu 
verpacht. Ang. u. P2482 
a, d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


S tung! 


Tüchtiger 3068 Gutgehende 


Bedamski, Dziatdowo. 
attler⸗ 
Nähmaſchine 


ellg. ( 8⸗Tonn.⸗ 
ühle über 


chr. an 


wie neu, günſtig zu 
verkaufen. 8 unt. O 


oder größere Ziegelei 
ſofort zu pachten geſucht. 


Nachrichten erbeten an „Denar“, Poznan, 
Wielka 10 unter Nr. 61. 5005 


Kleinerts Garten 
(4. Schleuſe) 37 


Angenehifter Gartenaufenthalt 


Geldmitnahme bis zu 500.— zt 
je Person und Monat 


ZOPPOT) 


r Pe u > 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


18. Zul, 


Aeber den Stand 
der Pommerelliſchen Landwirtſchaft 


beſagt der Juni ⸗ Monatsbericht der Landwirtſchafts⸗ 
kammer u. a. folgendes: Der Stand der Saaten ſtellte ſich 
in dieſem Monat im allgemeinen ſchwach dar. Das Winter⸗ 
getreide iſt überwiegend dunn; auf leichterem Boden war 
in der Periode der Dürre eine Tendenz zur Frühreife zu 
beobachten. Sommergetreide ſtand im ganzen mittel; es 
wurde dank den Juniniederſchlägen gerettet. Hackfrüchte 
ſind gleichfalls mittel. Falls in Zukunft die eutſprechende 
Menge Niederſchlag fällt, ſo kann ihre Ernte ſogar gut aus⸗ 
fallen. Infolge der lange währenden Periode der Trocken⸗ 
heit iſt der Stand der Wieſen und Weiden unbefriedigend. 
Mit Ende des Monats wurde an die Raps⸗ und Winter- 
gerſten⸗Ernte herangetreten. 


Graudenz (Grudziadz) 


Zum Sommerfeſt der Deutſchen Bühne 


waren die deutſchen Volksgenoſſen aus der Stadt und vom 
Lande ſo zahlreich nach dem Feſtlokal, dem „Roten Krug“ 
in Dragaß geeilt, daß der große Garten dicht gefüllt war, 
ja, manche nicht mal einen Platz erhalten konnten. Mehr 
als 1100 Perſonen waren zugegen, und alle verlebten fröh⸗ 
lichſte Stunden in echter Volksverbundenheit. Für aller⸗ 
hand Unterhaltung und Kurzweil hatte die Leitung der 
Veranſtaltung Sorge getragen. Eine fleißige Kapelle, 
eigene Büfetts, Würfeltiſche, Kegelbahn und Schießſtand 
gab es. Über all dem hatte man unſerer lieben Kleinen 
nicht vergeſſen. Sie wurden mit Pferd und Wagen herum⸗ 
kutſchiert und konnten auf der Wieſe ihre mehr oder weni⸗ 
ger vorhandene Schnellfüßigkeit oder Geſchicklichkeit unter 
Beweis ſtellen. Das taten ſie ja auch um ſo lieber, als der 
aaute Onkel mit der unerſchöpflichen Bonbontüte ſehr gebe⸗ 
freudig war und keines der Kinderchen leer ausging. Als 
dann die Dämmerung anbrach, da geiſterte und irrlichterte 
eine lange, fackelleuchtende Polonaiſe durch das weite 
Garten- und Wieſengelände. Daß dem Gartenfeſt im Saale 
ein ebenſo flottes wie ausdauerndes Tanzgewoge folgte, 
muß der Vollſtändigkeit halber auch verzeichnet werden. 


m: 


Die andere Seite, 
äfidenten Michalow⸗ 


Die Erklärung des Bizeftadtpr 
ſri in Sachen der an der Weichſel (am Schloßbergfuß) im 
Freien lagernden drei Familien hat dem Vorſitzenden des 
ältern der beiden hieſigen polniſchen Hausbeſitzervereine, 

Magiſtrats⸗Beiſitzer Mazur, Veranlaſſung zu Darlegun⸗ 
gen gegeben, die im „Gon. Nadw.“ veröffentlicht werden. 
Daraus ſei hier folgendes entnommen: 

Man muß die Lage der Hausbeſitzer verſtehen. Gerade 
ſolche, die kleine Wohnungen haben, befinden ſich ſeit 1930, 
d. h. ſeit dem Augenblick des ſtändigen Wachſens der Ar⸗ 
5 beitsloſigkeit in Graudenz, in beklagenswerter Lage. Es 

gibt Fälle der Art, daß in einem einzigen Hauſe (Mühlen⸗ 
fſtraße — Miynfka) die rückſtändige Miete bereits 16 000 
Z3toty beträgt. Dort bezahlen Einwohner ſchon ſeit 7 Jahren 

nicht die Miete. In einem Hauſe in der Schleifſtraße 
(Wojciecha) entrichten von 27 Einwohnern 22 ſeit 6 Jahren 
keine Miete. Von den wenigen Zahlenden erhalte das Fi⸗ 
nanzamt den Mietszins. Die Gebühren für Waſſer und 
| Kanaliſation aber würden von dem Hausbeſitzer verlangt, 
5 ebenſo die Reparatur von Wohnungen. Es ſei dazu gekom⸗ 
men, daß einer der Mieter während feiner Exmiſſion mit 
einer Axt Tür und Fußboden demoliert habe. Und wieviel 
arme Witwen gäbe es in Graudenz, die geglaubt hätten, 
daß ſie aus den Einkünften ihres Hauſes für ihr Alter ein 
beſcheidenes Auskommen erzielen würden. Eine Haus⸗ 
beſitzerin in der Weichſelſtraße (Wislana) ſei gezwungen ge⸗ 
weſen, ſich an die Stadtverwaltung um Unterſtützung zu 
wenden. 
f Die Stadtverwaltung beſitzt, jo jagt Herr Mazur in 
der Bromberger Vorſtadt eigene Häuſer. Könnte fie da 
nicht allen exmittierten Armen helfen, natürlich nach vor⸗ 
heriger Feſtſtellung, daß dieſe nicht aus eigenem Verſchul⸗ 
den ihre Wohnungen verloren haben? Kleine Wohnungen 
fehlten tatſächlich in Graudenz, aber ihr Mangel ſei aus 
den oben angeführten Gründen entſtanden. Herr Mazur 
| mißt in feinen Ausführungen der Stadtverwaltung oder 
genauer geſagt der Abteilung für ſoziale Fürſorge einen 
großen Teil der Schuld an dem traurigen Schickſal der 
Wohnungsloſen bei und gebraucht gegen den oberſten Leiter 
dieſer Abteilung, den Vizeſtadtpräſidenten Michalowſki, 
recht bittere Worte. 

Zum Schluß behauptet Herr Mazur, es gäbe in Polen 
keine Stadt mit fo billigen Wohnungen wie Graudenz. 
Daraus reſultiere, daß hier die Grundſtücksrentabilität un⸗ 
gewohnlich niedrig wäre, geringer jogar als in einem Flei- 
nen Städtchen an der Oſtgrenze. * 


e 


f X Standedamtlide Nachrichten. In der Zeit vom 
21. Juni bis zum 3. Juli d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 38 eheliche Geburten (25 Kna⸗ 
ben, 13 Mädchen), ſowie 3 uneheliche Geburten (1 Knabe, 
2 Mädchen); ferner 13 Cheſchließungen und 38 Todesfälle, 
darunter ein Mann von 84 Jahren und 9 Kinder im Alter 
bis zu 1 Jahr (7 Knaben, 2 Mädchen). lb 


Ein Streik der Töpfergeſellen brach am Donnerstag 
voriger Woche in Graudenz aus. Die Urſache des Aus 
ſtandes bildete die Forderung nach Lohnerhöhung. In einer 
am Sonnabend beim Arbeitsinſpektor ſtattgefundenen Kon⸗ 
ſerenz von Vertretern beider Seiten kam eine Ver⸗ 
ſtändigung zuſtande dahingehend, daß die Arbeitgeber 
eine etwa 20prozentige Zulage bewilligten. 8 hatte die 
Beendigung des kurzen Streiks zur Folge. 2 


Im Kino „Apollo“ gibt es jetzt einen „Flitterwochen“ 
betitelten deutſchſprachigen Film. Die Komödie behandelt 
das zwar an ſich nicht gerade originelle, immerhin aber be⸗ 
merkenswerte Thema von dem Streit zwiſchen Gattin und 
Ehemann um die Vorherrſchaft in der Ehe. Es iſt jo witzia. 


und launig behandelt, daß man daran ſchon 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Mittwoch, 14. Juli 1937. 


ungetrübtes Gefallen haben kann. Vor allem aber am 
munter⸗flotten, das Spaßige des ganzen Geſchehens treffend 


herausholenden Spiel der Hauptmitwirkenden: Anny 
Ondra und Hans Söhnker. 8 
* Zwei weitere Verkehrsunfälle ereigneten ſich noch 


am letzten Sonnabend. In der Kulmerſtraße (Cheiminfta) 
wurde um 12.15 Uhr der 15jährige Sohn von 
Alexander Krajinſki in Rudnik, Kreis Graudenz, Bo⸗ 
leſtaw, während er den Fahrdamm überſchreiten wollte, 
von einem Auto angefahren und zu Boden geriſſen, wobei 
der Knabe eine Verletzung am rechten Bein erlitt. Nach 
einer Verbandsanlegung im Städtiſchen Krankenhaus 
konnte der Verunglückte nach Hauſe entlaſſen werden. Der 
andere Unfall trug ſich gegen 7 Uhr abends an der Ecke 
Tuſcherdammerſtraße (Pierackiego)—Getreidemarkt (Plac 
28go Stycznia) zu. Dort ſtießen das Perſonenauto P. M. 
53935, das von Bernard Loboſiewicz⸗Culm gelenkt 
wurde, und ein Motorrad (Fahrer Edmund Zybowſki⸗ 
Gr. Wolz, Kreis Graudenz) zuſammen. Z. wurde bei der 
Kollifion verletzt, glücklicherweiſe nur leichterer Art. Beide 
Fahrzeuge trugen Beſchädigungen davon. Die Schuld an 
dem Vorfall ſoll nach den amtlichen Feſtſtellungen beiden 
Beteiligten beizumeſſen ſein. * 
, Fahrraddiebſtähle. Aus dem Korridor eines Hauſes 
in der Schützenſtraße (M. Focha) wurde Albin Tkaczek, 
Paderewſkiſtraße 13, ſein 180 Zloty Wert beſitzendes Fahr⸗ 
rad, vor dem Haufe in der Gdanſkaſtraße (Zitadella) Marta 
Urbanſka ebenfalls ihr Fahrrad (Wert 80 Ztoty), das fie 
dort hatte unbeaufſichtigt ſtehen laſſen, entwendet. * 
Gefunden und auf dem 1. Polizeikommiſſariat ab⸗ 
gegeben worden iſt eine Brille (weiße Faſſung). Sie kann 
auf dem genannten Amt in Empfang genommen werden. * 


— m ä 
Thorn (Zorun) 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 20 Zentimeter 
weiterhin gefallen, betrug der Waſſerſtand Montag früh am 
Thorner Pegel 0,53 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur 
erfuhr eine Abkühlung von 16,7 auf 15,5 Grad Celſius. — Auf der 
Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. nach Danzig paſſterten 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“, „Halka“, „Fredro“ und 
„Franeja“ bezw. „Pospieſzuy“ und „Reduta Ordona“ ſowie der 
Schleypdampfer „Ewa“ ohne Schlepplaſt, in umgekehrter Richtung 
die Paſſagier⸗ und Güterdampfer „Jagieklo“ und „Witez“ bezw. 
„Krakus“, „Baktyk“, „Saturn“ und „Goniec“, die ſämtlich hier 
Station machten. Eingetroffen ſind die Schleppdampfer: „Leſzek“ 
mit einem Kahn mit Stückgütern und mit drei mit Sammelgütern 
beladenen Kähnen aus Danzig, ferner „Pirat“ ohne Schleppzug 
und ſchließlich „Uranus“ mit 9 leeren Kähnen aus Plock. Mit dem 
Beſtimmungsort Warſchau liefen aus „Leſzek“ mit zwei Kähnen 
— 1 ee eg ah mit drei Kähnen mit Sammel⸗ 

rn und „Pomorzanin“ mit einem mit Zucker und z i 
Sammelgütern beladenen Kähnen. 8 . 


Standesamtliche Nachrichten. Im hieſigen Standes⸗ 
der unehelichen Geburt eines Knaben die ehelichen Geburten 
von 10 Knaben und 9 Mädchen zur Anmeldung und Regi⸗ 
ſtrierung. Die Zahl der Todesfälle betrug 22 (8 männliche 
und 14 weibliche Perſonen), darunter 4 Erwachſene im Alter 
von über 60 Jahren und 5 Kinder im erſten Lebensjahre. 
Im gleichen Zeitraum wurden 9 Eheſchließungen voll⸗ 
zogen. 2 x% 
* Die Meiſterprüfung im Tiſchlereigewerbe vor der 
Prüfungskommiſſion der Handwerkerkammer in Thorn be⸗ 
ſtanden haben Jozef Schwartz aus Krotoſzyn (Kreis Löbau), 
Staniſtaw Jaldziewſki aus Konitz, Jözef Nalaſkowſki aus 
Thorniſch Papau, Wojciech Nadzikowſki aus Dirſchau, Leon 
ia aus Strasburg und Piotr Zwiefka aus 
U . NK 


* Laut Mitteilung der Poſtverwaltung wird der Brief⸗ 
kaſten am Hauptpoſtamt auf dem Altſtädtiſchen Markt 
(Rynek Staromieiſki) ſtändig alle 20 Minuten und zwar 
ohne Rückſicht auf die Tages⸗ oder Nachtzeit geleert. Die 
in dieſen Kaſten geworfenen Briefſchaften werden zu den 
auf demſelben angegebenen Uhrzeiten an das Bahnpoſtamt 
auf dem Hauptbahnhof (Torun⸗Przedmiejscie) weiter⸗ 
geleitet. 9 


gt Die Arbeitsgemeinſchaft der Männergeſangvereine 
„Liedertafel“ und „Liederfreunde“ veranſtaltete 
am Sonntag nachmittag im Deutſchen Heim ein Gartenfeſt, 
das ſich trotz der regendrohenden und kühlen Witterung 
eines regen Beſuches aus Stadt und Land erfreuen konnte. 
Zum Beginn der Veranſtaltung war der ſchöne Garten nur 
ſpärlich beſetzt, da die Mehrzahl der Mitglieder und Gäſte 
vorſichtshalber in den Innenräumen Platz nahm. Als dann 
ſpäter die Sonne zum Durchbruch kam, ſetzte ein allgemeiner 
„Stellungswechſel“ in den Garten ein, der ſich dann bald ſo 
füllte, daß die Späterkommenden kaum ein Plätzchen mehr 
erwiſchen konnten. Den Auftakt der Veranſtaltung bildeten 
einige Konzertſtücke der durch die Feſtleitung engagierten 
Kapelle. Hierauf betraten die Mitglieder der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft das Podium und brachten mehrere Lieder ein⸗ 
drucksvoll zu Gehör, wofür dem anſehnlichen Chor und 


aus verdient war. Im Saal entwickelte ſich ſodann ein 
lebhaftes Treiben, bei dem die Würfel⸗ und Verloſungs⸗ 
ſtände eine willkommene Abwechſlung boten. Beſonders 
„dicker“ Betrieb herrſchte an dem Schießſtand, der die ganze 
Zeit hindurch über ſchlechten Geſchäftsgang nicht zu klagen 
hatte. Den Abſchluß des gut gelungenen Feſtes bildete ein 
Tänzchen, das die Teilnehmer noch einige Stunden in an 
genehmſter Stimmung beiſammenhielt. N 


v Der zu einem „Gaſtſpiel“ nach Thorn gekommene 
26jährige Staniſtaw Niedziecki aus Bromberg ſuchte in der 
Schuhmacherſtraße (ul. Szewſka) das Galanteriewaren⸗ 
geſchäft der Firma Konczak auf mit der Abſicht, einen „Ge⸗ 
legenheitskauf“ zu tätigen. Mit der ihm zur Auswahl vor⸗ 
gelegten Wäſche manipulierte er ſo lange herum, bis ſich 
eine Gelegnheit fand, ein Hemd unter ſeiner Jacke unge⸗ 
ſehen verſchwinden zu laſſen. Obwohl der Diebſtahl erſt 
nach dem Fortgang des „Kunden“ bemerkt wurde, konnte 
Niedziecki bald darauf auf dem Altſtädtiſchen Markt (Rynek 
Staromieiſki) durch einen Schutzmann feſtgenommen und 
dem Kommiſſariat zugeführt werden. e 

v Der auf einem geſtohlenen Rad nach Thorn gekom⸗ 
mene Zygmunt Zyczkowſki aus Inowroclaw lief der hieſi⸗ R 
gen Polizei in dem Augenblick in die Arme, als er das 
fremde Eigentum an den Mann zu bringen verſuchte. “ 


amt gelangten in der Woche vom 4.—11. Juli d. J. neben 


ſeinem Dirigenten lebhafter Beifall zuteil wurde, der durch⸗ 


Nr. 157. 


v Schon wieder drei Fahrrad⸗Diebſtähle. Durch Dieb- 
ſtahl in unberufene Hände übergegangen iſt das Fahrrad 
des Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) 100 wohnhaften Czeſtaw 
Grzywinſki, das dieſer in einem Hausflur der Brückenſtraße 
unbeauffichtigt ſtehen gelaſſen hatte. — Das gleiche Schickſal 
widerfuhr Wladyſtaw Grajewſki aus Podgorz, ul. Piaſki 14, 
und Wradyſtaw Dabkowfki aus Dewierzno, Kreis Thorn. ** 


» Verhaftung im Gerichtsſaal. Vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht fand eine Strafverhandlung gegen einen gewiſſen 
Wiadyſtaw Cymaüſki in Sachen eines Lederdiebſtahls aus 
der Gerberei der Firma Balcerowicz ſtatt. Das geſtohlene 
Leder wurde durch die Polizei gelegentlich einer in der 
Wohnung des Angeklagten vorgenommenen Hausſuchung 
gefunden. Als bekannt wurde, daß der Verdächtige in der 
Gerberei arbeitet, benachrichtigte man den Inhaber, der 
ſein Eigentum wiedererkannte. In der Verhandlung ſtellte 
der Angeklagte die ihm in der Anklageſchrift vorgeworfene 
Tat entſchieden in Abrede und ſagte aus, daß er zuſammen 
mit ſeinem Bruder Julian das Leder für 20 Zloty in der 
Lederhandlung von Auerbach in der Baderſtraße (ul. La⸗ 
zienna) gekauft habe. Kronzeuge der Verhandlung war der 
Bruder des Angeklagten Julian, den der Richter wieder⸗ 
holt auf die Folgen einer falſchen Ausſage ſowie auf das 
ihm zuſtehende Recht der Ausſageverweigerung aufmerkſam 
machte. Trotz dieſer eindringlichen Mahnung leiſtete der 
Zeuge einen Meineid, indem er die gleiche Geſchichte wie 
der angeklagte Bruder erzählte. Angeſichts dieſes Um⸗ 
ſtandes ordnete der Richter die Verhaftung des Zeugen an, 
der auf nochmaliges Befragen erklärte, daß er nur ſeinen 
Bruder habe ſchützen wollen. Weil die Verhandlung die 
volle Schuld des Angeklagten Wladyſtaw Cymanſki ergab, 
wurde dieſer durch das Gericht zu 2 Monaten Arreſt ver⸗ 
urteilt. * * 


„Folgen der Trunkenheit. Eine nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzung der rechten. Hand und zwar durch Zerſchlagen dreier 
Scheiben zugezogen hat ſich am Sonntag in der Reſtauration 
von Gabrylewiez, Culmerſtraße (ul. Chekminſka) 22, der 
Goßlerſtraße (ul. Wybickiego) 75 wohnhafte Wincenty 
Cieplak. Der Verletzte, der ſtark angetrunken war, mußte 
ſofort in das Krankenhaus in Mocker transportiert werden. 
Sein Zuſtand iſt nicht ganz unbedenklich. * 


„Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. Juli. Aus dem un⸗ 
verſchloſſenen Viehſtall der Beſitzerin Wladyſtawa Cybula 
in Neudorf (Nowawies) wurden in einer der letzten Nächte 
zwei Kühe durch einen unbekannten Täter geſtohlen. Nach⸗ 
forſchungen zur Wiederbeſchaffung der geſtohlenen Kühe 
und zur Ermittlung des Diebes ſind im Gange. 


— 


br 


Konitz (Choinice 


rs Waſſerſport⸗Wettkämpfe in Müskendorf. Am Sonn⸗ 

tag fanden die Waſſerſport⸗Wettkämpfe ſtatt, welche trotz des 

trüben Wetters zahlreiche Sportler an den Start brachten 

und auch zahlreiche Beſucher nach Müskendorf lockten. Es 

wurden gute Zeiten erreicht und ſiegten: Im Wettſchwim⸗ 

men über 25 Meter für Jugendliche bis 16 Jahren Jan 

Szyſzke mit 22,6 Sekunden, 2. wurde Erwin Piaſecki mit 

27 und 3. Leon Czubkowſki mit 27,5 Sekunden. — Schwim⸗ 

men über 50 Meter 1. Tadeuſz Lada⸗Warſchau 45,4, 2. Ro⸗ 

man Szwedowſki⸗Konitz 1:15 und 3. Joſef Roſtowſki⸗Konitz 

1:36. — 50 Meter Frauenſchwimmen 1. Milczarek 1.14.5, 

2. Wzorek 1:25. — 200 Meter für Männer 1. Frankowſki⸗ 

Warſchau 23,5, 2. Stroinſki⸗Konitz 2:12,4, 3. Oſzwaldowſfki⸗ 

Konitz 2:15,5. — 200 Meter für Frauen: Felicja Federowicz 

3:10,9, 2. Mania Huber 3:56,2, 3. Halina Skarzynſka 3:56,8. 

Im Wettſchwimmen über 1000 Meter jiegte Halina Roſe⸗ 

Warſchau als einzige Fran mit 28:7,5 vor Stroinſki⸗Konitz 

33:15,2, 3. Adamezyk⸗Konitz 37:19,5, 4. Oſipuch⸗Konitz 38 

Minuten. — Es ſchloß ſich ein Paddelboot⸗Rennen über 

1000 Meter und 5000 Meter an, bei denen auch gute Zeiten 

erzielt wurden. Die Sieger im Schwimmen erhielten Preiſe 

und Diplome, die Sieger im Paddelboot⸗Rennen Di⸗ 

plome. \ + 

rs Eine Ehetragödie, bei der eine Frau von ihrem 
Mann erſchlagen wurde, ereignete ſich am 10. 7. in dem 
kleinen Dörſchen Rowez bei Wielle. In den Abendſtunden 
kom es zwiſchen den Eheleuten Meczykowſki zu Strei⸗ 
tigkeiten, in deren Verlauf der Mann die Frau derart bru⸗ 
tal ſchlug, daß ſie beſinnungslos zuſammenbrach. Der her⸗ 
beigerufene Geiſtliche fand die Frau bereits als Leiche vor 
und benachrichtigte die Polizei. + 


Thorn. 
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tz Diebſtähle. 
kannte Täter dem Gutsbeſitzer Alojzy Pruſzak aus Krojan⸗ 
ten aus deſſen Schuppen eine größere Anzahl landwirt⸗ 
ſchaftlicher Geräte geſtohlen. Außerdem aus ſeinem Garten 
eine große Menge Gemüſe entwendet. Die 
Sachen haben einen Geſamtwert von etwa 300 Ztoty. Die 
Täter ſind bisher nicht ermittelt. — Ferner ſtahlen Diebe 
dem Anſiedler Stefan Fedde aus deſſen Speicher einen 
Zentner Roggen. — Während des letzten Wochenmarkts hat 
ein unbekannter Täter dem Landwirt Jan Lemanczyk 
aus Kelping ein noch gut erhaltenes Fahrrad geſtohlen, 
welches L. auf einem Hof der ul. Mickiewicza untergeſtellt 
+ 


hatte. 
— ———— 
Ä Dirſchau (Tczew) 
Das Jubiläum der Guttempler⸗Ortsgruppe. 


Im weiteren Verlauf des jährigen Jubiläums der 
Dirſchauer Guttempler, über deſſen erſten Teil wir berich⸗ 
teten, fand eine öffentliche Veranſtaltung am Nachmittag 
ebenfalls im Vereinshauſe ſtatt. Vorſitzender Behrendt 
begrüßte die zahlreich Erſchienenen, darunter die Vertreter 
Dirſchauer Vereine. Danach ergriff Gaupreſſewart Oehl⸗ 
ſchläger, Danzig, das Wort zu ſeinem Vortrag „Gut⸗ 
templerarbeit als Dienſt am Volkstum!“ In dem lehr⸗ 
reichen und intereſſanten Vortrag wurde zunächſt die vor⸗ 
bildliche Arbeit der kleinen Dirſchauer Guttemplergruppe 
gewürdigt, die, losgelöſt von jedem Zuſammenhang, gute 
Arbeit geleiſtet hat. Dann wurde die Entſtehungsgeſchichte 
des Ordens vor mehr als 50 Jahren im deutſchen Sprach⸗ 
gebiet geſchildert. Im Grenzland Schleswig⸗Holſtein hatten 
deutſche Bauern, die jahrhundertelang auf ihrem Eigentum 
ſaßen, die Schäden der Trunkſucht erkannt, da däniſche An⸗ 
käufer ihnen in den Wirtshäuſern nach reichlichem Alkohol⸗ 
genuß ihr Eigentum gegen ihren Willen abkauften. Da 
ſahen die Bauern ein, in welche Gefahr fie durch die Trinf- 
freudigkeit geraten waren und verſprachen fi gegenſeitig. 
keinen Tropfen Alkohol mehr anzurühren. So entſtanden 
die erſten Guttemplergruppen in Schleswig⸗Holſtein. Durch 
intenſive Aufklärung wurde die Guttempleridee über ganz 
Deutſchland verbreitet. Die Guttempler wollen nicht aus 
allen Menſchen Enthaltſame machen, ſondern fühlen ſich der 
Volksgemeinſchaft verpflichtet, ſolange es eine Alkoholnot 
gibt, durch ihr Vorbild zu zeigen, daß man ohne Alkohol 
ein ſchöneres, kulturell wertvolleres Leben führen kann. 
Wer eine geſunde Volksgemeinſchaft, einen erbtüchtigen 
Nachwuchs bejaht, muß den Alkoholismus verurteilen, weil 
er die Erreichung dieſer Ziele unmöglich macht. 

Nach dem Vortrag kam ein Laienſpiel zur Aufführung 
und luſtige Volkstänze ſchloſſen ſich der Vorführung an. 
Der Tanz hielt dann die Anweienben noch lange beiſammen. 


de Hlattlaus als Todesurſache? Nachdem wir kürzlich 
über das häufige Auftreten der Blattlaus im Mewer und Dir: 
ſchauer Bezirk berichteten, müſſen wir heute angebliche Aus⸗ 
wirkungen verzeichnen. Dem Bauern Olſzewſki aus 3 
bei Peſken gingen zwei feiner beiten Pferde ein, nachdem fie 
einen Haufen Wicke. die beſonders ſtark mit Blattläuſen durch⸗ 
ſetzt war, aufgefreſſen hatten. Ob tatſächlich das Mitfreſſen 
der Blattläuſe den Tod der Tiere herbeiführte, wird die Unter⸗ 
ſuchung ergeben. 
de Beim Baden beſtohlen wurde der 30jährige Arbeiter 
Jozef Paprowſki aus dem Kreiſe Kaliſch. Als er an 
einer der hieſigen Weichſelbadeſtellen in den Strom ging, 
ließ er dabei feine Sachen ohne Aufſicht. Später mußte er 
die traurige Feſtſtellung machen, daß ihm ein Langfinger 
aus dem Jakett die Brieftaſche mit feinen Militärpapieren, 
dem Perſonalausmeis und auch den ſeiner Frau, ſowie 35,50 
Zloty Bargeld geſtohlen hatte. 
de Wieder ein Schwindlertrick. Im Mai d. J. erſchien 
an einem Tage im Anfang des Monats in dem Dorf Groß⸗ 
Falkenau in der Mewer Niederung, Kreis Dirſchau, ein 
Mann, der ſich als Vertreter und Reiſender einer Firma 
„Dom Towarowy Rekord“ aus Krakau bei den Bewohnern 
des großen Dorfes vorſtellte und dieſen günſtige Angebote 
für den Kauf von Harmonikas im Wert von 39 Ztoty 
machte. Viele ließen ſich die Gelegenheit nicht entgehen und 
gegen Anzahlungen in Höhe von 2 — 3,50 Zloty machten ſie 
ihre Aufträge. Da nun aber bis heute die Beſteller weder 
von der Ware, ihrem Gelde oder dem Vertreter etwas zu 
hören oder zu ſehen bekamen, merkten ſie, daß ſie einem 
Betrüger in die Hände gefallen ſind und meldeten den Vor⸗ 
fall der Polizei. 
de Einbruchsdiebſtahl. Bei dem Arbeiter Staniſtaw 
Weſierſki in Gardſchau brachen bisher nicht ermittelte 
Diebe ein und durchſtöberten ( ein Zimmer, ohne daß die Be⸗ 
wohner etwas merkten. Die Täter nahmen Garderobe, 
the und eine Uhr im Werte von 40 Zloty mit. 


— . — 


ch Berent (Koscierzyna), 12. Juli. In der wieder⸗ 
eröffneten Bacon-Fabrik in Berent werden vorerſt 
wöchentlich etwa 350 Schweine geſchlachtet, doch dürfte ſich 
in Kürze die Anzahl weſentlich erhöhen. Die Abnahme 
erfolgt jeden Montag und Donnerstag ab 6 Uhr früh. 

Die Legaliſierung der Maß- und Wiegegeräte durch 


eine fliegende Eichkommiſſion 
Zeit vom 13. September bis zum 1. Oktober, und zwar für 
folgende Gemeinden: Berent-Stadt⸗ und Landgemeinde, 


Bendominek, Zielenin, Dobrogoſzez, Puz, Wentfic, Grzy⸗ 
ban, Beek. Kornen, Lubianen, Neuhöfel, Groß-, Klein⸗ und 
Neu-⸗Klinſch, Sietzenhütte und Bebernitz. 

Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet in Berent 
am 20. und in Alt⸗Kiſchau am 21. d. M. ſtatt. 

Dem Landwirt Jan Bielawa in Lesnia Jania, Kreis 
Berent, wurde ſein unlängſt gekauftes Fahrrad ae: 
ſtoh len, das er über Nacht im Garten hatte ſtehen laſſen. 

Pr Gdingen (Gdynia), 12. Juli. Durch die Aufmerk⸗ 


ſamkeit des Wächters der Firma „Argus“ wurde im Hafen⸗ 


terrain eine Feuersbrunſt verhütet. Er bemerkte 
aus dem Ölmagazin der Firma „Extran“ Rauch aufſteigen 
und meldete dieſes ſofort der Hafenfeuerwehr. Dieſe eilte 
unverzüglich zur angegebenen Stelle und ſtellte feſt, daß im 
Magazin mehrere Fäſſer Ol in Brand geraten waren. Es 
gelang, das Feuer, ehe es größere Dimenſionen annahm, zu 
löſchen. 

Laut einer Statiſtik des Arbeitsamts wurden bis zum 
9. Juli rund 2200 frühere Arbeitsloſe bei ſtädtiſchen Arbei⸗ 
ten beſchäftigt. 

In der Reisſchälmühle 8 aus zie nlicher Höhe ein 
Sack Reis auf den Arbeiter Leon Niklas, wodurch ihm der 
Unterſchenkel gebrochen wurde. Der Verunglückte wurde 
mit dem Sonitätswagen in ein Krankenhaus geſchafft. 


l 
F 


In einer der letzten Nächte haben unbe: 


geſtohlenen 


erfolgt in Berent in der 


sz Gollub, 13. Juli. Am Sonnabend wurde an der Chauſſee 
nu in der Nähe des Gutes Wrock rock von 


Polizei in Hermanns ruhe (Kamfi) wurde ſogleich von dem 
Vorfall benachrichtigt und nahm ſämtliche gefundenen Gegen⸗ 
ſtände in Empfang. 

h Löban (Lubawa), 12. Juli. Auf dem letzten Vieh⸗ 
markt war der Auftrieb von Pferden und Rindern recht 
beträchtlich. Die Viehpreiſe zeigten eine ſinkende Tendenz. 
Für Milchkühe zahlte man 100—140 Ztoty, für Jungvieh 
50—120, für Maſtvieh 28—32 Zloty pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht. Arbeitspferde wurden zu 150—250 Ztoty gehandelt. 

In Tillitz (Tylice) brach ein Feuer beim Landwirt 
Pollender aus. Das ganze Gehöft, beſtehend aus Wohn⸗ 
und Wirtſchaftsgebäuden, brannte vollſtändig nieder. Der 
Brand ſchaden beziffert ſich auf über 10 000 Ztoty. Der Ge⸗ 
ſchädigte iſt verſichert. Entſtehungsurſache unbekannt. — 
Dem Landwirt Grabowſki in Rywaldzik wurde nachts ein 
Schwein von 180 Pfund Gewicht geſtohlen. 


ez Schönſee (Kowalewo), 12. Juli. Im hieſigen Stan⸗ 
desamt wurden in der Zeit vom 1. Mai bis 30. Juni 
14 Geburten zur Anmeldung und Regiſtrierung gebracht, 
ſowie 6 Todesfälle. Eheſchließungen wurden drei voll⸗ 
zogen. 

ch Schöneck (Skarſzewy), 12. Juli. Ein Vieh⸗ und 
e in iſt Schöneck am 28. d. M. 

Der zu ige Staroſt hat die Reinigung der Gräben, 
Kanäle und anderer Waſſerabflüſſe in Schöneck durch die 
Grundbeſitzer bis zum 15. d. M. verfügt. 

In Schadrem bei Schöneck ſtürzte der 20 jährige Joſef 
Malikowfki, der an Krämpfen litt, in ein Torfloch und ertrank. 

f Strasburg (Brodnica), 12. Juli. Am letzten Sonntag 
fand in dem nahen Tivoli em Kirchengemeindefeſt ſtatt, 
das mit einer Andacht im großen Saal begann, wobei Pfarrer 
Wilk die Anſprache hielt. Nach der Andacht ergötzten ſich die 
Teilnehmer an Kaffee und Kuchen im Freien. Der Poſaunen⸗ 
chor konzertierte hierzu eifrig, während eine Tombola ebenfalls 
zur Unterhaltung beitrug. Der Strasburger Kirchenchor 
brachte einige Lieder zu Gehör. Für die Kinder wurden 
Spiele veranſtaltet. Es folgte noch ein Märchenſpiel, worauf 
Pfarrer Birkholz das Schlußwort ſprach. 
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Frankreichs drei 9.-Männer. 
Führer im Kampf gegen Marxismus. 


Der innenpolitiſche Kampf in Frankreich, 
der ſich an Bonnets Steuerprogramm neu ent⸗ 
zündet, bleibt, ſolange die Volksfront das 
Steuer in der Hand hat, die Auseinanderſetzung 
mit dem Marxismus. Deshalb wird die fol⸗ 
gende Charakteriſtik der drei gegen den Mar⸗ 
xismus kämpfenden Männer intereſſieren: 

Dit es eine Myſtik der Zahl oder ein Zufall, daß die 
Namen aller drei Männer, die in Frankreich gegen die 
marxiſtiſche Demokratie kämpfen, mit „D“ anfangen? Wie 
dem auch ſei, viele Franzoſen ſind abergläubiſch und ſehen 
in dieſer vielleicht harmloſen Tatſache einen Fingerzeig des 
Schickſals. Die drei „D“, die man auch manchmal bequem⸗ 
lichkeitshalber mit „D 1, D 2, D 3” bezeichnet, find: De la 
Rocque, Dorgerès, Doriot. 

Es iſt ſehr aufſchlußreich, den Lebensweg dieſer drei 
ganz verſchiedenen Charaktere zu verfolgen, die, obwohl ſie 
einander eher bekämpfen, doch einem großen gemeinſamen 
Ziel dienen. De la Rocque gilt immer noch als der 
Leiter der Feuerkreuzler, einer Organiſation, die trotz der 
Verfolgung der Marxiſten in der franzöſiſchen Bevölkerung 
große Achtung genießt. Der Oberſt iſt ein Mann von eiſer⸗ 
ner Energie. Während Napoleon III. den zyniſchen Satz 
geprägt hat: „Man muß den Mann auf der Straße kau⸗ 
ſen“, ſagt de la Rocque: „Man muß ihn überzeugen“. Zu 
ſeinen Anhängern gehören nicht nur die alten Front⸗ 
kämpfer, ſondern ein ganz großer Teil der akademiſchen Ju⸗ 
gend, die aus Familien ſtammt, die das marxiſtiſch⸗demo⸗ 
kratiſche Syſtem ruiniert hat. De la Rocque ſelbſt ſtammt 
aus der Auvergne. Seine Vorfahren waren Hugenotten. 
Sie beſaßen ein Schloß, das während der Religionskriege 
des 16. Jahrhunderts zerſtört wurde. Als nach dem Ge⸗ 
metzel der Bartholomäusnacht zahlreiche Hugenottenfami⸗ 
lien aus Frankreich flüchteten, ließen ſich mehrere Mitglie- 
der des de la Rocque-Geſchlechts im Rheinland nieder, wo 
ihre Nachkommen heute noch leben. Der Leiter der Feuer⸗ 
kreuzler, der den Rang eines Oberſt bekleidet, iſt im 
Jahr 1886 geboren und hat die Offiziersſchule in St. Cyr 
beſucht. Er begann feine militäriſche Laufbahn bei der Ko⸗ 
lonialarmee in Marokko, wo er bis 1916 verblieb. Die 
Liebe zu Afrika iſt in ihm heute noch lebendig. Als de la 
Rocque in Marokko bei einem Kampf mit Eingeborenen 
ſchwer verwundet wurde, avancierte er zum Kapitän und 
wurde nach ſeiner Geneſung an die europäiſche Front ab⸗ 
kommandiert, wo er in den Schützengräben vor Verdun ſei⸗ 
nen Mann geſtanden und ſich als ein Offizier von größter 
Tapferkeit ausgezeichnet hat. Auf Grund ſeiner hohen Be⸗ 
gabung wurde er Offizier im Stab von Marſchall Foch. 
Von 1921 bis 1923 ſehen wir den Oberſt als Mitglied der 
PPC TTT Militärmiſſion in Warſchau. Bei Ausbruch 


Der zweite internationale e in Zoppot. 


Der zweite Tag des internationalen Rennmeetings in Zoppot 
wies trotz des regneriſchen Wetters außerordentlich ſtarken Beſuch 
auf. Die acht Rennen des Tages zeigten durchgehend gutbeſetzte 


Das Hauptereignis war das Rennen um den 
Großen Preis von Zoppot, 


das über die lange Strecke von 4000 Metern eis und für das der 
deutſche Reichskriegsminiſter einen Ehrenpreis geſtiftet 
hatte. Außerdem war es mit 6000 Gulden dotiert. Am Rennen 
beteiligten ſich Offiziere von drei Nationen, Deutſchland, 
Schweden und Ungarn. Nach ſcharfem Kampf Er inter⸗ 
eſſantem Endſpurt konnte der Berliner Leutnant S. v. Mitzlaff 
auf Raftanienbliüte aus dem Stall des Fürſten zu Solms⸗ 
Baruth den 1. Platz belegen. Zweiter wurde der ungariſche Ober⸗ 
leutnant v. Jenay auf Monopol. Dritter Kriegsflamme unter 
Oberleutnant Klewitz aus dem Stall des Grafen Emich⸗Solms. Der 
vierte Preis fiel wieder an Ungarn und zwar auf Piskun unter 
Oberleutnant Stillen Der Totaliſator zahlte für Siege 36:10, 
Platz 16, 18, 36. Einlaufswette 326. Das zweite Hauptrennen 


war ein ; 
Flachrennen um den Kaſino⸗Preis 


(6000 Gulden — 1700 Meter). 1. Po 4 Ben (Geſtüt Prauſt) 
8 dem Berliner Jockei Blume. 2. Höllenfürſt aus dem Stall 
O. v. Driolaff unter Bieſſy. 3. Ti aus dem Stall Burghof unter 
Talau. 4. Armbruſt unter Frommann (Geſtüt Prauſt). Sieg 18:10, 
de 12, 18. Einlaufswette 38. 
eis der Da Danziger Niederung (Flachrennen über 1600 Meter): 
1. Hanſeat unter Fiſcher. 2. Non plus ultra unter Leutnant Maul. 
3. Miuntanis unter Leutnant N: 4. Leichtſinn unter SA⸗Reiter 


Felder. 


Ludwig. Sieg 68, Platz 11, 10, 12, 10. W lan AEENE 89. 
onlette- . 1. Kerle unter Beyer. 2. Qualitat unter 
Frommann. Stammflagge unter Oſtermann. 4. Sonnenland 


unter Lippke. "ee 151, Platz 28, 2 18. Einlaufswette 500. 
Preis des Reichsverbandes: „Atlas unter Fiſcher. 2. Noſian⸗ 
der unter Leutnant von Mielaff. Sieg 45, Platz 15, 13. Einlaufs⸗ 


wette 118. 

Ufa⸗Preis: 1. Angreifer unter 1 2. Waldhüter 
unter Bieſſpy. 3. Wunderquelle unter Blume Harald unter 
Talau. ieg 39, Platz 12, 12, 12. Einlaufswette 15 

Glettkauer Jagdrennen (Offiziers⸗Rennen): Regierungsrat 


RT unter an ehe. 


unter Leutnant v. Mitzlaff. 2. 
Ivanhoe unter Leutnant 


8. Manko unter Leutnant Stilley. 


Maul. Sieg 24, Platz 11, 12, Fir 24. Einlanfomelte 66. 
Baccara-Hürdenrennen: Ronaldo Farry unter Reyer und 
2. Paarſenn unter Ludorf. Sieg 85, Platz 42, 196. Einlaufs⸗ 


wette 86 


der Abd⸗el⸗Krim⸗Revolte wurde der ausgezeichnete Afrika⸗ 
kenner wiederum nach Marokko beordert. Nach Beendigung 
dieſes Kolonialfeldzuges war de la Rocque zwei Jahre lang 
im franzöſiſchen Generalſtab tätig. Und dann geſchah das 
für manche kaum Faßbare: ein Mann, der Offizier mit Leib 
und Seele war, nahm ſeinen Abſchied und widmete ſich der 
Politik. Nachdem die Feuerkreuzler offiziell aufgelöſt ſind, 
heißt feine Organiſation Franzöſiſche Sozial⸗Par⸗ 
tei. Sie iſt noch keine Parlamentspartei, wird aber bald 
ſich den Eintritt in die Kammer erzwingen. — Davon iſt 
de la Rocque felſenfeſt überzeugt. 


Der zweite „D“-Mann, Henri Dorgersés, tft abli⸗ 
ger Herkunft, was er aber nicht gern hört. Sein Vater 
war ein ſehr reicher Geſchäftsmann, ein Viehhändler engros 
und zugleich ein Schloßbeſitzer. Von der Jugend 
Henri  Dorgeres’ iſt nicht beſonderes bekannt. Im 
Jahre 1914 wurde er bei Kriegsausbruch in Belgien ge⸗ 
fangen genommen, als er ſich nach Holland ſchmuggeln 
wollte. Aber erſt 1922 wird der Name Dorgeres öfter ge- 
nannt. Zunächſt wird der Sohn des geſchäftigen Schloß⸗ 
herrn Schriftleiter in einer kleinen landwirtſchaftlichen Zei⸗ 
tung. Er gewinnt bald die Sympathien der Landwirte, in⸗ 
dem er ſich für ihre Intereſſen einſetzt. Er verhindert, 
manchmal mit Hilfe von Tätlichkeiten, den Zwangsverkauf 
von Bauernhöfen und hat bald eine unerhörte Volks⸗ 
tümlichkeit gewonnen. Im Jahre 1932 zieht Dor⸗ 
geres in Paris ein, organiſiert dort fein Zentralburean 
und gibt eine Zeitung für Landwirtſchaft heraus „La Voir 
Payſanne“ — „Die Stimme des Bauern“. Ohne Führer 
einer Partei zu ſein, hat dieſer Mann ſtarken Einfluß auf 
die landwirtſchaftliche Bevölkerung Frankreichs. 

Was den dritten „D’-Mann betrifft, Doriot, fo iſt 
er Arbeiterkind, war in ſeiner Jugend Metallarbeiter, dann 
Soldat an der ſyriſchen Front und ließ ſich nach dem Krieg 
von der kommuniſtiſchen Propaganda verführen, indem er 
in vertraulicher Miſſion der Dritten Internationale nach 
Marokko ging. Bis zum Jahr 1934 war Doriot Mitglied! 
des politiſchen Bureaus der Kommuniſtiſchen Partei. Dann 
aber kam der große Umſchwung. Doriot wandte ſich von 
den Marxiſten ab, und noch mehr, er erklärte Moskau den 
unerbittlichſten Krieg, da er endlich geſehen hatte, daß die 
Beziehungen zu dem roten Moskau Frankreich ins Ver⸗ 
derben ſtoßen. Sein Schlachtruf wurde nun: Los von 
Moskau. Sein innenpolitiſches Programm kann man wie 
folgt zuſammenfaſſen: Schluß mit den Parteien. Umbau 
des Staates nach Ständen. Kampf dem Marxismus und 
dem Großkapital. In der Außenpolitik: Zuſammenarbeit 
mit allen Staaten Europas außer Sowjetrußland, An⸗ 
näherung an die autoritären Staaten Deutſchland, Italien 
und Franco⸗Spanien. Seine Anhänger find eingeteilt in 
lokale Abteilungen, in Städte und Dörfer, in Induſtrie⸗ 
zellen, und in korporative Vereine, wie etwa der Arzte, der 
Künſtler, der Rechtsanwälte uſw. 


Briefkaſten der — ͤ—ßVii.ivi. —-  grieftaiten der Nedarfion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
auittuna beiftenen, Auf dem Kuvext iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Brtefliche Aten werden nicht erteilt. 


Zur Beachtung. In der Zeit bis 20. Auguſt d. J. 
können Briefkaſtenauskünfte nicht erteilt wer⸗ 
den. Wir bitten deshalb unſere Leſer, in dieſer Zeit von 
Briefkaſtenanfragen abſehen zu wollen. 


„67. 37 Pommerellen.“ Wenn Ihre perſönliche gen 
den Vorbeſitzer der Höhe der Sicherungshypothek entſpricht, dan 
können Sie die Forderung zwangsweiſe eintreiben. Das müſſ en 
Sie aber beweiſen, denn Sie können ſich bei einer Sicherungs⸗ 
ppnothel nicht auf die Höhe der Eintragung berufen. Ein Mora⸗ 
torium we für diefe Hypothek nicht, denn eine Sicherungs⸗ 
hypothek fällt nicht unter das Gefetz vom 29. März 1933. Der Ein⸗ 
wand des Schuldners, daß ſein Kaufvertrag bereits abgeſchloſſen 
war, bevor die Eintragung der Sicherungshypothek erfolgte, iſt für 
Sie ohne Bedeutung; er Schuldner kann höchſtens den Vorbeſitzer 
für dieſen Fall haftbar machen. Die Forſchung nach Entſchei⸗ 
dungen höchſter laue in ähnlichen Fällen iſt zwecklos, da der 
Fall an ſich klar iſt. 


Maria K., 0 Die Beſtimmungen wechſeln ſo oft, daß wir 
keine ſichere Auskunft darüber, was heute gilt, geben können. 


Unfall 21. Sie haben auf Rente keinen Anſpruch. Ob Sie 
einen Betriebsunfall gehabt haben, geht aus Ihrer Anfrage nicht 
klar hervor; aber fein wenn dies der Fall wäre, hätten Sie auf 
Rente keinen Anſpruch, denn Rente erhält nur ein Invalide, und 
Invalide iſt man nach dem Geſetz nur, wenn man nicht imſtande iſt, 
ein Drittel von dem zu verdienen, was ein geſunder Menſch Ihrer 
Art durch Arbeit verdient. Das iſt bei Ihnen nicht der Fall, denn 
Sie find nur 30 Prozent erwerbsunfähig. 


„Ich hatt einen Kameraden.“ 1. Ihre Schweſter ſollte ruhig 
bier ſitzen bleiben, bis die Auflaſſungsfrage geklärt iſt. Zurzeit 
kann fie über das Grundſtück nicht verfügen, da es ihr formell noch 
nicht gehört, da ſie, wie geſagt, noch keine Auflaſſung hat. Jeder 
Rechtsakt Ihrer Schweſter über das Grundſtück hängt ker gewiſſer⸗ 
maßen in der Luft. Das weitere Verfahren hängt davon ab, wie 
die Auflaſſungsfrage endigt. 2. Die zweite Frage, wie der Mann 
der Nichte zu ſeinem Recht kommen ſoll, hängt mit der erſten Frage 
eng zuſammen. Wozu ſollen ſich die Beteiligten den Kopf darüber 
zerbrechen, wie die Nichte mit Ihrem Mann ſich in den Beſitz teilt, 
wenn es noch nicht einmal ſicher iſt, ob Ihre Schweſter Eigentümerin 
des Grundſtücks wird und letzteres der Nichte vermachen kann. 
Sollte die Nichte wirklich Erbin des Grundſtücks werden, ſo kann 
fie durch Ehevertrag mit ihrem Mann die Eigentumsverhältniſſe 
an dem Grundſtück regeln wie fie will. 


Eine „Spezialſteuer“ N Me nicht bekannt. 


Schn. Um was 
es ſich dabei handelt, wiſſen wir 
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meritoriſche (Frage) zu werden.“ 


Sapieha verliert die letzte Chance. 


Außerordentliche Verſchärfung 
des Wawel⸗Konflikts. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Wawel⸗Konflikt, welcher unmittelbar vor der Reife 
der Delegierten der Krakauer Metropolitan⸗Kurie nach 
Gdingen der Beilegung ſchon ganz nahe zu ſein ſchien, hat 
nach erfolgter Prüfung des Inhalts des vom Metropoliten 
Sapieha an den Staatspräſidenten gerichteten Briefes eine 
außerordentliche Verſchärfung erfahren. Auf Grund einer 
halb verhüllten Indiskretion, die in einer Mitteilung des 
„Expreß Poranny“ enthalten war, wäre zu vermuten, daß 
der Inhalt des Briefes des Krakauer Metropoliten eine be- 
ſtimmte, durch die Ausſprachen zwiſchen dem Miniſter Beck 
und dem päpſtlichen Nunitius Corteſi gerechtfertigte Er⸗ 
wartung arg enttäuſcht habe. Die natürlichſte und nahe⸗ 
liegendſte Annahme kann wohl nur ſein, daß dieſr Er⸗ 
wartung ſich auf eine Abbitteleiſtung des Metro⸗ 
politen Sapieha bezogen hatte. Da nun der Metropolit 
Sapieha anſtatt nachzugeben, auf ſeinem, von Anfang an ge⸗ 
wählten Standpunkt weiter beharrt, bereichert ſich der Kon⸗ 
flikt infolge der Wiederholung des Widerſtandes gegen den 
Willen des Staatsoberhauptes, einer Wiederholung, die ſich 
außerdem über diplomatiſche Vereinbarungen zwiſchen dem 
Vertreter des Vatikans und dem Vertreter der Regierung 
„ wagte, um ganz neue, nahezu beunruhigende 

üge. 

Kein Wunder, daß die Offentlichkeit von dieſer neuen 
Wendung im Wawel⸗Konflikt beſtürzt und betroffen iſt. 
Dies übt wiederum eine Rückwirküng auf die Haltung 
der Preſſe aus, in der ſich gleich eine auffallende Ver— 
änderung vollzogen hat. Der den klerikalen Kreiſen nahe⸗ 
ſtehenden Preſſe merkt man die große Verlegenheit an. Es 
iſt ungewöhnlich bezeichnend, daß der mit kirchlichen Autori⸗ 
täten ſicher in naher Verbindung ſtehende „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“, an dem katholiſche Prieſter hervorragend mit⸗ 
arbeiten, und der über den Wawel⸗Konflikt wohl eine be⸗ 
ſtimmte Meinung hat, ſich peinlich davor hütet, dieſer Mei⸗ 
nung Ausdruck zu geben. Weiter muß es jedem Leſer des 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, der vom Ausbruch des 
Konflikts an bis zum Augenblick des negativen Beſcheides 
des Staatspräſidenten in Gdingen dem Metropoliten 
Sapieha publiziſtiſchen Beiſtand lieh, plötzlich ganz 
klar werden, daß der „IRC* den Metropoliten auf- 
gegeben und den Standpunkt des Legionär⸗Lagers ein⸗ 
genommen hat. Nachdem dieſes dem Krakauer genius loci 
verpflichtete Blatt ſeine Umſtellung in einem formellen 
Rückzugsartikel plauſibel gemacht hatte, bringt es eine un⸗ 
verkennbar inſpirierte Meldung aus Warſchau, die ziemlich 
viel beſagt, trotzdem ſie ſich beſcheidenerweiſe nur auf „War⸗ 
ſchauer politiſche Kreiſe“ beruft. Die Meldung des 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ lautet: 

„In den Warſchauer politiſchen Kreiſen iſt man der An⸗ 
ſicht, daß die durch den letzten Brief des Metropoliten 
Sapieha geſchaffene Lage ſehr ernſt ſei. Infolge dieſer Er⸗ 
eigniſſe hat der Metropolit die letzte Chance eingebüßt, um 
aktiv zur Wiedergutmachung des bels beitragen zu 
können, das im Ergebnis der willkürlichen Verlegung der 
Leiche des Marſchalls Pilfudjfi entſtanden iſt. 

„Die politiſchen Kreiſe erklären auf Grund der Kennt⸗ 
nis des Verlaufs der Ereigniſſe, „daß der Metropolit durch 
den Inhalt des letzten Briefes das Vertrauen angetaſtet 
babe, das man zur Einhaltung der von ihm gegebenen Ver⸗ 
N und übernommenen Verpflichtungen genährt 

atte.“ 

„In Anbetracht deſſen werden Verhandlungen mit dem 
Metropoliten von den politiſchen Kreiſen als unmöglich er⸗ 
achtet. Die Regierung wird ihre eigenen Wege gehen. Die 
Nachrichten über die Verhandlungen unſeres Geſchäfts⸗ 
trägers mit dem Vatikaniſchen Staatsſekretariat und die 
Konferenz des Miniſters Beck mit dem Nuntius Corteſi ſind 
in dieſer Beziehung der richtige Hinweis.“ 

Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ hat alſo den 
Krakauer Metropoliten gänzlich im Stich gelaſſen. Be⸗ 
deutet dies, daß die Lage des Metropoliten einen tragiſchen 
Aſpekt bekommen hat? Hören wir an, wie die in ihren 
Wortprägungen ſelten überſtürzte „Gazeta Polka“ in einem, 
„Die geſpannte Saite“ betitelten Artikel die Elemente der 
Lage formuliert. Das Blatt ſchreibt: 

„Der Dünkel des Krakauer Würdenträgers hat trotz 
der vom Vertreter des Apoſtoliſchen Stuhles, dem Nuntius 
Migr. Corteſi, unternommenen Bemühungen ſich weder vor 
der Majeſtät der Republik noch vor der einhelligen Ent⸗ 
rüſtung des ganzen Landes gebeugt. 

„Sollte die Urſache dieſes verblendeten Starrſinns die 
Mäßigung und die Diskretion ſein, welche die öffentliche 
Meinung den geführten Verhandlungen gegenüber be⸗ 
obachtete, und die Hoffnung des Biſchofs Sapieha, die Auf⸗ 
ſchiebung der erforderlichen Sühne werde es bewirken, daß 
die Sache in Vergeſſenheit geraten wird? 

„Eine ſolche Rechnung iſt ſehr gefährlich. Irrig iſt die 
Annahme, daß die Entrüſtung der Gemeinſchaftsmeinung 
ſich vermindert hätte, ſalſch iſt auch die Rechnung, daß die 
Angelegenheit in Vergeſſenheit geraten könne. 

„Das Vorgehen des Biſchofs Sapieha iſt unzweifelhaft 
das Ergebnis ſeines individuellen Charakters. 
Doch im Hinblick auf die hohe Würde, welche er bekleidet, 
entbehrt die Angelegenheit nicht einer grundſätzlichen Be⸗ 
deutung. Die Hartnäckigkeit, mit welcher der Krakauer 
Metropolit bei ſeinem Vorgehen beharrt, benimmt ihr den 
ansſchließlich perſonellen Charakter. Die Perſonalfrage be⸗ 
giunt eine meritoriſche zu werden. Das verleiht der 
Situation den Ernit. Die Saite iſt ſehr geſpannt, und wir 
dürfen dies nicht verbergen. Welchen Zweck der Geiſtliche 
Sapieha damit verfolgt, daß er die Saite überſpannt hat, iſt 


ſchwer zu ſagen. Sicher iſt nur, daß es weder im Intereſſe 


der Kirche, noch im Intereſſe der Republik liegt.“ 

Wenn man beachtet, daß der zuſtändige Verfaſſer dieſes 
von Verantwortungsbewußtſein deutlich gekennzeichneten 
Artikels — (Oberſt Miedzinſki iſt in Urlaub) — die Wahl 
der Ausdrücke nicht der zufälligen Inſpiration überläßt, 
ſondern eine wohlbedachte Abſtufung von Bezeichnungen 
verwendet, wenn er vom Metropoliten Sapieha ſpricht, 
kann man ſich kaum beſtimmten Mutmaßungen darüber, 
worauf der Verfaſſer hindeuten mag, entziehen. Die 
Forderung, welche die Polniſche Regierung zu erheben ſich 
genötigt ſieht, iſt vielleicht von derartiger Schwere, daß der 
Verfaſſer ſich darüber klar iſt und es auch betonen muß, 
und zwar in dem Satze: „Die Perſonalfrage beginnt eine 
Der Artikel kann auch 


Diktatur der Gottloſigkeit. 


Die Chriſtenverfolgung in der Sowjetunion. — 


Der Wiener ruſſiſch⸗ orthodoxe Biſchof Sera⸗ 
phim ſtellt über den Vernichtungsfeldzug der Sow⸗ 
jets gegen das Chriſtentum folgende * auf: 

Es gibt eine größere 2 2 von Tatſachen, die 
daß die Sowjetgewalt und die Kompartei niemals geſonnen 
waren und auch gegenwärtig nicht geſonnen ſind, auf reli⸗ 
giöſem Gebiet irgendwelche Zugeſtändniſſe zu machen. Nach 
wie vor werden Religion und Kirche als ideologiſcher und 
konterrevolutionärer Feind betrachtet und dementſprechend 
behandelt. Zeitweilige Einzelerſcheinungen dürfen weder 
ernſt genommen, noch gar verallgemeinert werden. In der 
Sowjetunion herrſcht auch jetzt die unbeſchränkte und unver⸗ 
ſöhnliche Diktatur des Atheismus. Wie in den 
früheren Jahren, ſo hat man auch in der letzten Zeit Gottes⸗ 
häuſer geſchloſſen, profaniert und zerſtört. Die Zahl der noch 
(wie man ſich in der UdSSR ausdrückt) „funktionierenden“ 
Kirchen iſt äußerſt gering. Einige Zahlen beweiſen dies. In 
Leningrad ſind 125 Kirchen geſchloſſen und zum Teil 
niedergeriſſen. In Moskau ſind 28 Kirchen offen — von 
1624 vor dem Umſturz! In Charkow — 6 Kirchen und dieſe 
befinden ſich in den Vorſtädten. In Saratow und Odeſſa 
ſind alle Kirchen geſchloſſen, in Odeſſa die letzte Ende des 
vorigen Jahres. In Nowgorod gab es 42 Kirchen und 
3 Klöſter; im September 1934 waren noch 15 Kirchen offen, 
jetzt keine einzige. In Schitomir hat man den Gläubigen 
nur noch die kleine Friedhofskirche gelaſſen. In Wolt⸗ 
ſchanſk iſt am 28. Juni 1936 die letzte Kirche geſchloſſen 
1 In Bielgorod waren vor der Revolution 

22 Kirchen und 2 Klöſter, in den umliegenden Dörfern — 
25 Kirchen. Jetzt gibt es in Bjelgorod nur noch eine Kirche 
(auf dem Friedhof), in den umgebenden Dörfern nur noch drei 
Kirchen. Im Gebiet Samara ſind von etwa 2200 Kirchen 
nur 325 übrig geblieben. Den kommuniſtiſchen Gottloſen iſt 
das aber immer noch zu viel. 

Von der römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit ſind nur 
noch 10 Prieſter für 11 Kirchen geblieben (vor der 
Revolution hatte die katholiſche Kirche in Rußland 
410 Kirchen, 8 Biſchöfe und 810 Prieſter). Von der 
evangeliſchen Geiſtlichkeit find im Juni 1936 nur 
noch 8 Paſtoren im Amt geweſen (vor der 
Revolution etwa 200 Paſtoren). Heute find es 
nur noch zwei. 

Den Geiſtlichen hat man wohl das Wahlrecht zugeſtanden, 
aber wie früher, jo haben ſis, als „Nichtwerktätige“, kein Recht 
auf ärztliche Hilfe und Wohnung in den ſtaatlichen und kom⸗ 
munalen Gebäuden. 
auch nur illuſoriſch, denn niemals wird es ein Geiſtlicher 
wagen, ſeine Kandidatur aufzustellen, die Sowjetgewalt wird 
ihn ſofort unſchädlich machen. 

Die Offnung geſchloſſener Kirchen oder der Bau neuer 
wird vom kommiſſariat nur unter folgenden Be⸗ 
dingungen geflattet: 1. Diejenigen, die das Geſuch unter⸗ 
ſchreiben, müſſen ihre politiſche Zuverläſſigkeit beweiſen; 2. die 
Kirche muß weit von der Schule entfernt ſein (nicht weniger 
als eine Viertelſtunde Weges zu Fuß); 3. das Gebäude muß 
ee ee LT ee in gutem Zuſtand befinden; und 4. die Erlaubnis wird 


zugleich als eine letzte Warnung aufgefaßt werden, als eine 
Warnung, die ebenſo ſehr für den Krakauer Metropoliten 
beſtimmt iſt, als für die über ihm ſtehende kirchliche höchſte 
Inſtanz, auf deren Schutz er bei ſeinem erſtaunlich kühnen 
Handeln baut. Kann aber die Kirche einen Kirchenfürſten 
aus einem der ſtolzeſten, polniſchen Geſchlechter, einen 
Mann von ſolcher Willenswucht, die auf die Gläubigen er⸗ 
ſchütternd wirkt, verleugnen? Deshalb heißt es am Schluß 
des Artikels, daß ſowohl das Intereſſe der Kirche als auch 
das Intereſſe der Republik im Spiele ſei. Welche Seite 
immer in dieſem Konflikt formell „ſiegen“ wird, die Aus⸗ 
wirkungen können nicht anders als für beide Seiten nach⸗ 
teilig ſein, wenn eine beiden Seiten gerecht werdende 
Löſung nicht gefunden wird. 


Polens Rolle auf dem Balkan. 


Im Zuſammenhang mit dem Plan, über die Donau 
eine Brücke zu bauen, durch welche zwiſchen Polen und 
Griechenland über Rumänien und Bulgarien die 
kürzeſte direkte Verkehrsader hergeſtellt werden ſoll, ſtellt 
der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ allgemeine Betrad- 
tungen über die Rolle Polens auf dem Balkan an und kommt 
zu folgenden Feſtſtellungen: 


Wer die polniſche Außenpolitik ſeit dem Augenblick, da 
ſie nach der Wiedererlangung der Unabhängigkeit Marſchall 
Pilſudſki zu formen begann, bis zu den letzten Tagen 
aufmerkſam beobachtet, wird ſicher feſtſtellen, daß ein Leit⸗ 
gedanke die dauernde Richtlinie der Tätigkeit der polniſchen 
Diplomatie bildet. Dieſer Gedanke beruht auf der 
Bildung eines Staatenblocks, der von dem Willen 


belebt iſt, den Frieden und die Zuſammenarbeit 
zu ſichern. Dieſer Block ſollte zwei Meere und 
zwar das Baltiſche und das Schwarze 


Meer verbinden, alſo die Baltenſtaaten und Polen um⸗ 
faſſen und im Süden bis zur Balkanhalbinſel reichen, in⸗ 
dem er ſich an Rumänien ſtützt. Der Verfaſſer erinnert 
daran, daß das Bündnis mit Rumänien einer der erſten 
Akte der Außenpolitik Jözef Pilfudffis war, ebenſo 
war eine ſeiner erſten großen Kampagnen der Verſuch, 
einen Balten bund zu bilden, der mit der Republik 
Polen zuſammenarbeitet. Die letzte Reiſe des Königs 
Karl nach Rumänien beweiſt ebenſo wie die zwiſchen 
den höchſten Würdenträgern Polens und der Baltenſtaaten 
im Laufe der zwei letzten Jahre ausgetauſchten Beſuche, 
daß Polen der Politik des Marſchalls Pilfudffi treu ge⸗ 
blieben iſt. Rumänien iſt alſo, ſo heißt es weiter, gewiſſer⸗ 
maſſen der Südpol der Achſe, die von Bukareſt über War⸗ 
ſchan nach Riga, Reval oder Helſingfors verläuft. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ vertritt auch den 
Standpunkt, daß der Bau der Brücke an der rumäniſch⸗bul⸗ 
gariſchen Grenze zwiſchen Giurgin und Ruſzeuk auch im 
Kriegsfalle nicht ohne Folgen ſein werde, wenn man 
ſich die Erfahrungen des Jahres 1920 in Erinnerung rufe, 
als die Zufuhr von Munition für Polen praktiſch lediglich 
durch Rumänien möglich geweſen ſei. Hieraus müſſe der 
Schluß gezogen werden, daß der Ausbau der Eiſenbahnver— 
bindungen zwiſchen Polen und dem Balkan und beſonders 
mit den Balkanhäfen im höchſten Grade erwünſcht ſei. 
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aber der religiöſen Verkündigung zugelaſſen ſei. 


Das Wahlrecht der Geiſtlichen iſt aber 


Feſtſtellungen eines Biſchofs. 


nur erteilt, wenn die örtliche Gottloſenorganiſation keinen 
begründeten Einſpruch erhebt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
derartige Bedingungen die Offnung oder den Bau von Kirchen 
faſt zur Unmöglichkeit machen. Schon im Jahre 1929 war 
$ 4 der Sowjetkonſtitution in dem Sinne abgeändert. worden, 
daß nur die Freiheit der antireligiöſen Propaganda, nicht 
Genau ſo 
iſt auch nach dem § 124 der neuen Konſtitution nur die anti⸗ 
veligiöſe Propaganda geſtattet. 


Hat ſich die Rote Armee geändert? 


Im neuen Heft der ſehr leſenswerten Zeitſchrift „Contra 
Komintern“, des Kampforgans der antibolſchewiſtiſchen Welt⸗ 
bewegung, werden die Vorgänge in Sowjetrußland eingehend 
unterſucht. Insbeſondere wird die Anſicht zurückgewieſen, daß 
durch die Hinrichtung führender Generale die bolſchewiſtiſche 


Rote Armee irgendwie ungefährlicher geworden ſei. Die 
„Contra Komintern“ ſchließt ihren Auffag mit folgenden 
Ausführungen: 


Die blutigen Vorgänge in der UdSSR haben die auf 
Weltkrieg und Weltrevolution gerichtete Hetze Moskaus in 
keiner Weiſe abgeſchwächt. In Gegenteil, Kriſen und 
Kataſtrophen im Innern zwingen geradezu Stalin und ſeine 
entſcheidenden Mitarbeiter zu noch energiſcheren Vor⸗ 
ſtößen nach außen. Die Geſahr dieſer aggreſſiven Haltung 
3 iſt durch die Ereigniſſe der letzten Zeit weſentlich 
geſtieg 

Auch die demoraliſierte und erſchütterte Rote Armee iſt 
gemeinſam mit der „Armee“ der Agenten Dimitroffs, ge⸗ 
meinſam mit der diplomatiſchen Wühlarbeit Litwinows, 
immer noch ſtark genug, den Frieden Europas, den Frieden der 
Welt zu ſtören und in einem mörderiſchen Kampf aller gegen 
alle die Kultur und Ziviliſation, die Werke der Humanität 
der Völker der Welt, zu vernichten. Die einzige Sicherung 
gegen dieſe Vernichtung, gegen den Anſturm der roten Beſtia⸗ 
lität und Barbarei, iſt die Solidarität der Kultur⸗ 
völker der Welt, gleichgültig, nach welchen Geſetzen ſie 
das innere Leben ihrer Bürger ordnen rn 

Was der Feind will, hat er eben wieder ge Im Leit⸗ 
artikel der „Prawda“ vom 12. Juli 1937, unter ge Titel: „Auf 
Spionage und Landesverrat ſteht Erſchießen“, heißt es: „Die 
mächtige proletariſche Revolution hat endgültig und unbeſtreit⸗ 
bar unter der Fahne der Partei von Lenin und Stalin über ein 
Sechſtel der Erde den Sieg T or, Unter dieſer 
Fahne wird ſie auch in der Welt ſiegen.“ Das iſt der Aufruf 
zum bolſchewiſtiſchen Angriff auf die Welt. Der Weg dieſes 
Angriffs iſt die organiſierte Hetze und — der Weltkrieg. Henri 
Barbuſſe ſchrieb darüber ganz offen in ſeinem Stalin⸗Buch: 
„Wenn der Krieg ausbricht, wird er ſich ohne Zweifel ver⸗ 
allgemeinern. Er wird ſich aus vielen Gründen aus einem 
imperialiſtiſchen Krieg in einen revolutionären Bürgerkrieg 
umwandeln. Wo auch der Krieg ſich entwickelt, wird ſich die 
Revolution entwickeln.“ 

Mit Recht beendet die „Contra Komintern“ ihre Dar⸗ 
legungen über die bolſchewiſtiſche Gefahr mit den Worten: 
„Die Welt weiß heute, wo der Feind ſteht!“ 


„Le pissoir es e To e ee 


Die polniſche Preſſe hat ſich ſchon wiederholt mit der 
Pariſer Weltausſtel lung und vor allem mit dem 
polniſchen Pavillon befaßt, von dem man behauptet, daß er 
Polen im Ausland kompromittiere. Man hat die verſchie⸗ 
denſten Einzelheiten angeführt, an denen man ſchärfſte 


Kritik übte. 

Vernichtend fällt jedoch die Kritik im Wilnaer 
„Stowo“ aus, Prof. Dr. J. Szymanſki verſieht ſeine 
Ausführungen mit der uber die ganze Titelſeite laufenden 
Überſchrift „Le pissoir polonais“ und ſchreibt: „Man wollte 
die Tradition mit der Gegenwart verbinden. Es gelang 
nicht. Man wollte, aber man konnte nicht — das iſt der 
Eindruck. Der polniſche Pavillon bemüht ſich, originell zu 
erſcheinen, aber es war „l’esprit mal tourné“. Gerade in 
Paris die runde Baſtei eines Zylinders ohne Dach und mit 
einer hinter einer Wand verdeckten Offnung als Eingang 
aufzuſtellen, iſt unmöglich — denn das iſt die typiſche Be⸗ 
dürfnisanſtalt der Pariſer Boulevards. Zufällig hörte ich 
auch die hingeworfene Bezeichnung „pissoir polonais“. Es 
iſt jedoch eine vollkommen zutreffende Bezeichnung: denn 
der Pavillon erinnert nicht nur in ſeiner Anlage an die 
Pariſer Abtritte, ſondern gegenwärtig werden auch die 
Baſteien und Türme der alten Schlöſſer, die den Anforde⸗ 
rungen des Komforts angepaßt werden, für dieſen Gebrauch 
beſtimmt. Der Seiteneingang, durch den man wie ver⸗ 
ſchämt in den polniſchen Pavillon eintritt, und die kleine, 
ſchlecht ſichtbare Aufſchrift „Polſka — Pologne“ verſtärken 
dieſen Eindruck. Und wenn es um die Symbolik geht, ſo 
ſteht es darum auch ſehr ſchlecht, denn wenn das eine Baſtei 
iſt, dann erinnert fie an eine Gefängnisbaſtei, und Polen 
iſt doch kein Gefängnis.“ 

Prof. Dr. Szymanſki beſpricht dann das Innere des 
polniſchen Pavillons. Er findet die Auswahl der verſchie⸗ 
denen Statuen unverſtändlich und meint zu der Statue 
von Mickiewicz: „Mickiewicz hält die Hand in Gürtelhöhe, 
die Handfläche leicht nach außen gerichtet, was den Ein⸗ 
druck der Verneinung macht, als wollte er ſagen: das ge⸗ 
fällt mir nicht. Ich bin mit Miekiewiez vollkommen ein⸗ 
verſtanden.“ Nach einem Vergleich mit dem rumäniſchen 
Pavillon fährt Szymanjfi fort: „Was produziert Polen — 
am Eingang Tabak, Schnaps und Wedel. Und alle haben 
gedacht, daß Polen ein Bauernland ſei . Welch ein 
Irrtum!“ 

Szymanſkis Erguß befaßt ſich zum Schluß mit der 
übrigen Ausſtellung und ſchreibt: „Zwei Pavillons geben 
der Ausſtellung den Charakter: der deutſche und der 
ſowjetruſſiſche. Der deutſche Pavillon hat eine große opti⸗ 
ſche Eigenart — lange Einſchnitte über die ganze Höhe des 
Baues wirken in der Beleuchtung wie goldene Säulen. — 
Die rieſige Gruppe auf dem Sowjetpavillon iſt geradezu 
teufliſch in ihrer Bewegung und in ihrem Schwung.“ 

Der Artikel ſchließt mit der Feſtſtellung, daß alle Völ⸗ 
ker außer Polen zeigen, was ſie haben und was ſie hervor⸗ 
bringen. — 

Intereſſant iſt auch, wie die Wochenſchrift „Proſt o 
z Moſt u“ den polniſchen Pavillon auf der Weltausſtellung 
bezeichnet. Sie ſchreibt: „Zu den vielen und nicht ſehr 
lobenden Vergleichen des polniſchen Pavillons iſt ein neuer 
gekommen: die ſteinere Stulpe. Dieſer Vergleich 
würde einem Wäſchepavillon vielleicht nicht Abbruch tun, 
aber auf der Parijer Ausſtellung zeigen wir gerade — 
außer Statuen — Schokolade und Schnaps 
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Geringe Zunahme des Außenhandelsvolumens. — Die 
Handelsbilanz mit 125 Millionen neuen Goldrubeln paſſiv. 


Aus dem ſoeben veröffentlichten Ausweis der Hauptzoll⸗ 
verwaltung des Außenhandelskommiſſariats der Sowjetunion über 
den Außenhandel im Mai 1937 geht hervor, daß das Außenhandels⸗ 
volumen in den erſten fünf Monaten d. J. gegenüber dem gleichen 
Zeitabſchnitt des Vorjahres nur, eine geringe Zunahme aufweiſt. 
Der Geſamtbetrag des ſowjetruſſiſchen Außenhandels ſtellte ſich in 
der Berichtszeit auf 1040,9 Millionen neue Goldrubel gegenüber 
976,8 Millionen in den erſten fünf Monaten 1936, was eine Zu⸗ 
nahme um 64,1 Millionen neue Goldrubel ergibt. Dieſe Zunahme 
iſt auf eine Steigerung ſowohl der ſowfetruſſiſchen Ausfuhr als 
auch Einfuhr zurückzuführen. Die Sowfetausfuhr betrug in der 
Berichtszeit 457,7 Millionen neue Goldrubel gegenüber 423,6 Mil⸗ 
lionen im April/Mai 1986, iſt ſomit um 34,1 Millionen neue Gold⸗ 
rubel oder 8 Prozent geſtiegen. Eine etwas geringere Zunahme 
weiſt die Somjeteinfuhr auf, die ſich auf 583,2 Millionen neue 
Goldrubel ftellte gegenüber 553,2 Mllionen im Vorjahre, alſo um 
30 Millionen neue Goldrubel oder 5,4 Prozent gewachſen iſt. Die 
Paſſivität der Handelsbilanz betrug demnach in der Berichtszeit 
125,4 Millionen neue Goldrubel gegenüber 129,6 Millionen in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. 


Die Verteilung der ſowjetruſſiſchen Aus- und Einfuhr auf die 
wichtigſten Länder ergibt folgendes Bild (in Millionen 
neue Goldrubel): 

Ausfuhr 
Januar / Mai 
1937 1936 1937 


Einfuhr Geſamtumſatz 
Januar / Mai Januar / Mai 
1936 1937 1936 


England 107,9 90,2 89,2 68,4 197,1 158,6 
Deutſchland 33,7 22,6 128,8 78,6 162,5 101,2 
USA e 40,9 53,2 89,4 119,1 130,3 172,3 
Iran 44,8 34,7 44,6 40,6 89,4 75,8 
Holland 18,2 10,2 38,6 31,0 56,8 41,2 
Spanien 39,5 2,2 15,9 0,8 55,4 3,0 
Belgien⸗Luxemburg 26,4 34,3 28,8 25,5 50,2 59,8 
Frankreich 27,8 25,9 8,8 24,5 36,1 50,4 
China 8,0 10,2 14,8, 11,4 27,8 21,8 
Türkei 14,0 5.9 9,7 71 23,7 13,0 
Mongolei 17,1 12,6 6,3 9,0 23,4 21,6 
Japan 5,3 8,0 17,8 28,0 23,1 36,0 


Wie aus diefer Aufftellung hervorgeht, nahm unter den Lieferanten 
der Sowjetunion in der Berichtszeit Deutſchland mit 
128,8 Millionen neue Goldrubel den erſten Platz ein. Die Somjet- 
einfuhr aus Deutſchland hat im Vergleich zum Vorjahr um 50,2 
Millionen zugenommen, was ausſchließlich auf die Lieferungen im 
Rahmen des 200⸗Millionen⸗Mark⸗Kredits zurückzuführen iſt. Den 
zweiten Platz nahmen die Vereinigten Staaten und den dritten 
England ein, wobei die Einfuhr aus England nur um 0,2 Millionen 
geringer als aus USA geweſen iſt Während jedoch die Sowjet⸗ 
einfuhr aus England im Zuſammenhang mit den Beſtellungen auf 
Grund des 10⸗Millionen⸗Pfund⸗Kredits um 20,8 Millionen auf 
89,2 Millionen geſtiegen iſt, weiſt die Sowjeteinfuhr aus USA einen 
Rückgang um 29,7 Millionen auf 89,4 Millionen neue Goldrubel 
auf. An vierter Stelle folgt Iran und an fünfter Holland, wobei 
die Einfuhr aus beiden Ländern eine Zunahme zeig!. 


Als Abnehmer von Sowjetwaren ſtand in der Berichtszeit nach 
wie or Eng and an der Spitze, das Sowjetwaren für 107,9 
Millionen neue Soldrubel aufnahm, d. i. 17,7 Millienen mehr 
als im Vorjahr. Auch die Sowjetausfuhr nach Iran, das an zweiter 
Stelle ſteht, hat zugenommen, während die Ausfuhr nach USA, 
welche den dritten Platz einnehmen, einen erheblichen Rückgang 


aufweiſt. An vierter Stelle ſteht bezeichnenderweiſe Spanien; die 


Ausfuhr dorthin iſt um 37,3 Millionen auf 39,5 Millionen geſtiegen, 
was mit den bekannten Sowjetlieferungen nach Rotſpanien zu⸗ 
ſammenhängt. Deutſchland ſteht unter den Abnehmerländern erſt 
an fünfter Stelle, obgleich die Sowjetausfuhr dorthin um 11,1 
Millionen zugenommen hat. 


Am 15. Juli — Schluß der Anmeldungen 
zur Konverſion der Anleihe. 


Am Donnerstag, dem 15. d. M., läuft der endgültige Termin 
für die Anmeldungen zur Konverſion der 4prozentigen Kon⸗ 
ſolidierungsanleihe, der 6prozentigen Nationanleihe, der Zpro⸗ 
zentigen Prämien⸗Inveſtitionsauleihe ab. Nach dieſem Termin 
werden, wie aus Warſchau berichtet wird, weitere Meldungen nicht 
mehr entgegengenommen werden. 


Preiserhöhung für Hüttenerzeugniſſe. 


Im „Dziennik Uſtaw“ iſt eine Verordnung des Handels⸗ 
miniſters erſchienen, auf Grund welcher die Preiſe für Eiſenhütten⸗ 
erzeugniſſe erhöht werden. Dadurch wird die Verordnung des 
Handelsminiſters vom 5. Dezember 1935, die eine grundſätzliche 
Preisſenkung um 10 Prozent vorſah, und zwar für Eiſen, Rohre, 
Rohfabrikate uſw., aufgehoben. Die neue Verordnung iſt bereits 
am 12. Juli in Kraft getreten. 


Das Handelsverbot für Weizen in Danzig ißt durch eine Ver⸗ 
ordnung des Senats außer Kraft geſetzt worden, nachdem die Ver⸗ 
ſorgung der Bevölkerung bis zur neuen Ernte ſichergeſtellt iſt. 
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Firmennachrichten. 
v Culm (Cheimno). Zwangsverſteigerung des in 


Strzyzawa, Gemeinde Dabrowa Chetminſka, belegenen und im 
Grundbuch Strzyzawa, Blatt 9, Inh. Ludwik und Emma Brandt, 
von 494,03 Hektar 
Schätzungs⸗ 


eingetragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks 
(mit Gebäuden) am 11. Auguſt 1937, im Burggericht. 
preis 7977,27 Zloty. 


v Thorn (Toru). 


getragenen 


Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 47 840 Zloty. 


London, 12. Juli. 


Liverpool 80—87. Geſamttendenz: ſeſt. 


In Danzig 


und Freiſtaatgebiet nimmt unſere Filiale von 


10. 21864 H. Schmidt, Holzmarkt 22 ze. 21084 


Illerate und Abonnements 


i Originalpreiſen für die 


„Deutiche Rundſchau“ 


entgegen. 
ze m den Hotels und Reitaurants die 
idſchau Das Blatt liegt überall aus. 


ger angen Sie 
eut che 


* 


100 Schweizer Frank 


VPiechcin. „abr. Wap. ı Cem. (30 31.) 


Zwangsverſteigerung des in 
Elsnerode, Gemeinde Lulkau (Lulkowo), belegenen und im Grund⸗ 
buch Thorniſch Papau (Papowo Torunſkie), Band 5, Blatt 99, auf 
den Namen des unbekannt verzogenen Stefan Haraburda ein⸗ 
landwirtſchaftlichen Grundſtücks von 61,13,21 Hektar 
(mit ſämtlichen Gebäuden) am 13. Auguſt 1937, 10,15 Uhr, im 


j Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 cwt in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 84, Nr. 2 mager 81, Nr. 3 79, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 84, 
Nr. 2 magere 80, Sechſer 82. Polniſche Bacons in Hull 84—86, in 


Danzigs ſchwere wirtſchaftliche Lage. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter). 


Die Vereinbarung der Freien Stadt Danzig mit ihren Ausland⸗ 
gläubigern über die 8 der Zinsſätze für Danzigs Aus⸗ 
landanleihen und die Streckung der Tilgungs riſten gibt dem Gau⸗ 
organ der NSDAP, dem „Danziger Vorpoſten“, Veranlaſſung zu 
einigen grundſätzlichen Betrachtungen der ſchweren wirtſchaftlichen 
Lage Danzigs. Das Blatt ſtellt zunächſt feſt, daß der Abſchluß mit 
den Auslandgläubigern wenigſtens zu einem kleinen Teil Danzig 
von dem ſchweren Druck entlaſte, der ſeit Jahren die finanzielle 
Bewegungsfreiheit der Freien Stadt behinderte, trotz alledem aber 
habe ſie, auf ſich ſelbſt geſtellt, wirtſchaftlich außerordentlich ſchwer 
zu kämpfen. Wenn auch die einſchneidenden Auswirkungen der 
Gulden abwertung als äußerlich überwunden betrachtet 
werden können, ſo hat dieſe Erſcheinung zuſammen mit der Deviſen⸗ 
lage des Reichs und Polens fo tief in die Struktur des Lebens in 
Danzig eingegriffen, daß ſie einen 

Rückgang des Lebenſtandards um ungefähr 30 Prozent 
gegenüber 1933 und eine Abwanderung von mehr als 
30 000 Danzigern, 


die riefigen Konſumverluſt bedeutet, zurückgelaſſen bat.” 

Der Vorpoſten ſetzt dann auseinander, daß, während man 
früher Mankos einfach mit neuen Auslandkrediten ausgeglichen 
habe, man ſich heute bemühe, die Ausnahmen mit den Einnahmen in 
Einklang zu bringen, weil nur dadurch die ſonſt unausbleibliche 
erneute Währungsabwertung für immer ab⸗ 
gewehrt werden könne. „Danzig wird daher ſeine Zahlungs- 
bilanz ſo geſtalten müſſen, daß es über einen ausreichenden Beſtand 
an Gold und freien weſteuropäiſchen Deviſen verfügt, um in der 
Lage zu fein, ſeine deviſenpolitiſche und damit 
feine politiſche Bewegungsfreiheit zu be⸗ 
haupten.“ 

Danzigs Verſuche, ſich eine eigene Induſtrie zu ſchaffen, ſeien 
an Polens Widerſtand, Abnehmer dieſer Produkte zu ſein, ge⸗ 
ſcheitert. So ſei es gekommen, daß es 


in Europa keinen Schuldnerſtaat gebe, der eine ſo hohe 
Wareneinfuhr auf den Kopf der Bevölkerung auf⸗ 
zuweiſen habe wie Danzig. 


„Beträgt dieſe Summe pro Kopf und Jahr im Reich 130 Gulden, 
in Sſterreich 170 Gulden, in Polen nur 20 Gulden, jo muß Danzie 
für jeden ſeiner Einwohner Waren im Wert von 390 Gulden 
jährlich einführen.“ Der Gegenwert müſſe durch Danzigs Tätigkeit 
als Umſchlaghafen und ſeinen Eigenhandel aufgebracht werden. 


‚Gerade in dieſer Beziehung aber habe Danzigs wirtſchaftliche Lage 


eine Verſchlechterung erfahren. 


„Danzig iſt der einzige Staat der Welt, bei“ dem die 
Koften feiner Zollverwaltung höher find als die Ein- 
nahmen aus dem Zoll.“ 


„Der Eigenhandel iſt durch die polniſche Wirtſchaftspolitik und 
durch die planmäßige Bevorzugung des Gdingener Platzes fait 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 12. Juli. Umſatz. Verkauf — Kauf. 


Belgien 89,15, 89,33 88,97, N —, Berlin —.—. 212,51 
— 211,67, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — —.—. Holland 291,00, 291,72 — 290,28, 


Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen 117.25, 117,54 — 116,96, 
London 26.25, 26,32 — 28,18. Newyork 5.28, 5,30 — 5,27% 
Oslo —,—, 132,28 — 131.62. Paris 20,52, 20,62 — 20,42, Prag 18,42, 
18,47 — 18.37, Riga —, Sofia — Stockholm 135,40, 135,73 — 135,07, 
Schweiz 121,15, 121,45 — 120,85, Helfingfors ——, 11,64 — 11,58, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,90, 28.00 — 27,80. 

Berlin, 12. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,491—2,495, 
London 19,355—12,385, Holland 136,86—137,14, Norwegen 62,09 vie 
62,21, Schweden 63,69—63,81, Belgien 41.93—42.01, Italien 13,09 bis 
13,11. Frantreich 9,655—9,675, Schweiz 57,00—57,12, Prag 8,661 Bis 
8.679, Wien 48.95—49.05, Danzig 47,10—47,20, Warſchau —.—. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27 Zl., dto. kleine Scheine 5,26 31, 1 Pfd. Sterling 26,16 31. 
120,65 Zt., 100 franzöſiſche Fran! 

‚32.31, 100 deutſche Reichsmark in Papier 132,00 31, in Silber 
141,00 31. in Gold feſt 212,30 Zt, 100 Danziger Gulden 99,80 Ji. 
100 tſchech. Kronen 17,00 31. 100 öſterreich. Schillinge 98.50 31. 
holländiſcher Gulden 290,00 Zt., belgiſch Belgas 88,90 3. ital. Lire 


21.60 31. 
1 Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 12. Juli. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten 

5 tleinere Polten . 

4% Brämıen-Dollar-Anleihe (S. Ill). . . - 
4/,°/, Obligationen der Stadt Poſen 1977 
4½/ Obligationen der Stadt Poſen 199 ... . 
5°), Biandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗eſ. Poſen — 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 8..31) —. 
4½ % umgeit. Ziotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft i. Gold 
4½ / Zloty» Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 
4% Konvert.⸗Bfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cutrownictwa (ex. Divid. )) . ». 
Bant Boliti (100 2) ohne Coupon 8 % Div. 1936 


59.00 B. 
54.75 B. 


* 
2 * 
„ „ „ 0 


S 

Zuban» Wronti (100 2) 

Cukrownia Kruſzwica 
Tendenz: ſtetig. 


Warichauer uffekten⸗Börſe vom 12. Juli. 
Jeſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämien- Inveſt.⸗Anleihe 
l. Em. 65,25. Zprozentige Bramien -Inveſt.⸗ Anleihe Il, Em. 64,75, 
Aprozent ge Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 38,00, 7proze ntige 
Stabilifierungs-Anleihe 1927 —. 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 54,25 — 55,00, 5 prozentige Staatliche Konvert. ⸗ Anleihe 
1924 —, Tprozentige Pfandbr. d Staatl. Bank Boing 83.25, 8pro3. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. Z. der Landes ⸗ 
wirtihaftsbant II.— VII. Em. 83,25, Spros. L. 3. der Landes ⸗ 
wirtſchaftsbant l. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— Il. Em. 83,25, 8 proz. Kom- Obl. der Landeswirtihaftsbant 
„ Em, 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtihaftsbant J. Em. 
7 5291 15 1.8 1 1 . 55 8, 
proz. m.-⸗ er Landeswir aftsbant 1. . 0 proz. 
Kom. Bb ken, und IIIN. Em. 81, 
Sproz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſt. 65,50, 7 pros. L. 3. Tow. Kred. 
Ziem. der Stadt 


22 
24 „ „4 
556 


„524 „4 „4 
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Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


12. Juli. Die Preiſe verſteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen . 23.75—27.00 ] Rotklee, roh —.— 

Roggen, alt . . 23.75—24.00 | Schwedenlle . . —.— 

en ne . 20.00 — 20.50 er ade . —.— 

raugerſte . —.— n aygtas . . —.— 

Gerste 67-668 |. —.— 2 „ 33.00-35.00 


1 SF 
Gerſte 630-640 g/l. Viktoriaerbſen . . 23.00— 25.00 


afer 450-470 g/l. . 28.25— 26.50 FFolgererbſen . —.— 
oggenmehl Klee gelb, o. Schalen —.— 
10-70% 31.50 Peluſchklten 23.00 — 25.00 
e a 29.40 she Ar ern 
oggennachme eizenſtroh, loſe x 
. = 95% 28.00 Weizenſtroh, gepr. 2.65—2.90 
ae Roggenſtroh, oſe . 2.35—2.60 
„ 10-65% 39.40 Ro genitroß, gepr. 3.10—3.35 
„65-70% 29.00 — 30.00 Haferſtroh, loſe . . 2.55—2,80 
, e ee , Bein 
x 75% A erſtenſtro are! 
17.00 Gerſtenſtroh, gepr. 2.75—3.00 


c enele 12 2 N 

Weizenkleie, mittelg. 16.50—16.75 
gas (grob). 17.25—17,50 
Gerſtenkleie . . 16.00-17.00 
Winterraps „ . 39.00-41.00 


eu, loie. . . . . 4.605,10 
Netze — A BEER 

eheu, loſe 
Netzeheu, gepreßt en er 


Leinſamen 2 Leintuchen 22.75—23.00 
blauer Mohnn. —.— Rapskuchen 18.25—18.50 
ge Lupinen . 17.25—18.00 | Sonnenblumen 
laue Lupen . 17.00-17.50 tuchen 42—43%, . 33.00-23.75 
Seradella . ee Speiletartoffeln. . __—— 
Weißkle —.— Soyaſchrot . 23.50—24 50 
Geſamttendenz: ruhig. Umſatze 580,1 to, davon 250 10 
Roggen, — o Weizen, 21 to Gerſte, 30 to Hafer 


— — — —öͤ—. — —Hä— —äẽ —— — — 


völlig zuſammengeſchmolzen. Und die Tatigkeit des Danziger 
Hafens als Spediteur, als Umſchlagbecken für Maſſengüter, bringt 
keine Millionenſummen ein.“ 


Der Vorpoſten belegt dann ſeine Darlegungen durch ſtatiſtiſche 
Zahlen. Wenn wir die hier gegebenen Ziffern in Prozente um⸗ 
rechnen, ſo ergibt ſich die nüchterne und erſchütternde Tatſache auf: 
Grund amtlicher polniſcher Ziffern, daß Danzigs Antei lam 
polniſchen überſeehandel — um der Hafen Polens zu 
fein, war Danzig bekanntlich vom Deutſchen Reich abgetrennt — 
von 1928 bis 1936 von 95 Prozent bis ar f 28,46 Prozent 
geſunken iſt. Entſprechend iſt natürlich auch der Devijen- 
eingang geſunken. 


Deutch franzöſiſches Wirtſchaftsabtommen. 


Am 10. Juli iſt in Paris ein deutſch⸗franzöſiſches 
Wirtſchaftsabkommen abgeſchlo ſen worden, deſſen 
Fertigſtellung- annähernd 4 Monate erfordert hat. Es iſt ein 
umfangreiches Werk von über 100 Druckſeiten Länge. Zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich hat zwei Jahre hindurch ein vertrag: 
Iofer Zuſtand geherrſcht; nur Meiſtbegünſtiguno haben ſich die 
beiden Staaten gegenſeitig zugeſichert. Der neue Vertrag bricht 
mit der bisherigen Form der Abmachungen, indem es nämlich 
keine Verrechnungskonten mit begrenzt verwendbaren 
deutſchen Zahlungsmitteln mehr geben wird. Vielmehr wird dr 
ſogenannte belgiſche Syſtem angewandt, bei dem die deutſche Aus⸗ 
fuhr dem geſamten übrigen Wirtſchaftsverkehr zwiſchen den beiden 
Ländern zugrunde gelegt wird. — 


Die Verhandlung geſtaltete ſich ſich deswegen ſo ſchwierig, weil 
Frankreich infolge von wirtſchafts⸗ und währungspolitiſchen 
Schwierigkeiten nicht mehr im bisherigen Umfang bereit war, 
Deutſchland Deviſenüberſchüſſe einzuräumen. Deutſchland konnte 
auf dieſe Überſchüſſe nicht verzichten, da es ſeinen Gläubigern 
Zahlungen leiſten und in überſeeiſchen Ländern Rohſtoffe und Nah⸗ 
rungsmittel kaufen muß. Dieſe Käufe können nur mit den Über⸗ 
ſchüſſen bezahlt werden, die Deutſchland im Warenverkehr mit 
kapitalſtarken europäiſchen Ländern, alſo auch mit Frankreich, 
erzielt. Im einzelnen iſt im neuen Wirtſchaftsabkommen Vor⸗ 
kehrung getroffen, daß ſich die fran öſiſchen Waren⸗ 
lieferungen nach Deutſchland nach den deutſchen 
Lieferungen an Frankreich richten, aber nur einen 
beſtimmten Prozentſatz ihres Wertes ausmachen. Der Reſt wird 
für Schuldenabtragung, für Nebenausgaben des Warenverkehrs 
(Proviſionen, Prämien, Lizenzen uſw.) ſowie zur freien Verfügung 
der Deutſchen Reichsbank zur Bezahlung dringender Auslandkäufe 
in anderen Ländern bereitgeſtellt. Der Abſchluß dieſes Vertrages 
wird in Deutſchland aufrichtig begrüßt und als Zeichen dafür ge⸗ 
wertet, daß auch auf politiſchem Gebiet bei Beharrlichkeit und 
Geduld eine Verſtändigung erzielt werden kann. 


Amtsiche Notierungen der Jromberger Getreidebörie 
vom 13. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: = 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3°, Unxeinigteit Hafer 413 8%. 
(69 l. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(661 - 667 g/. (112. 113,1. h.) zuläſſig 1 Unreinigkeit. Gerſte 643-649 g/. 
(108.9 109,9 J. h.) zuläſſig 2%, Unzeinigteit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 
(105.1-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigke 8 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— gebe Lupinen — to —— 
Roggen — to — eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. — to . 
Roggen 10 Gerſte 631 r B to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Stand.⸗Wetzen — to —— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen —to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen 25.00 25.50 Perlgerſtengrütze . 47.00-48.00 
Standardweizen . 835-2850 | blauer Mohnn . 
J Wintergerite . 20,50—21.00 | Senn. 37,00—39.00 
5 Gerſte 661-667 8. —— Leinſamen 3 
% „643-669 8/ IJ. Peluſchken ; ; ; 22.50-23.50 
a) . 620.5-626,5 g/l. * Wicken 5 25.00 — 26.00 
Hafer 25.00 — 25.50 Winterraps 40.00 — 41.00 
Roggenmehl 0-82 ¾ 31.50—32.50 Rübſen 39,00—40,00 
„L0-70%, m. Sack 34.00 8 BR , 22.00-23.00 
7 0-65 /¼ 37.50 38.00 ktoriaerbſen 22.00 — 24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) olgererbſen , ; 22.00—24.00 
Roggennach m. 0-95 28.00 —29.00 | blaue Lupinen  - 15.75-16, 
Meizenmehi m. Sack gelbe Lupinen 16.00 —16.50 


Gelbklee, enthülſt 
Weißklee, ger.—.— 
Rotklee, unger. 
Rotklee 97% ger. 5 
Speiſekartoffeln Pom. —.— 


„Export f. Danzig 46.00 — 47.00 

0-65 / 43.00—45.00 
55 65-70% 32.50—33.50 
4 65-75% 30.00—31.00 
III 70-75%, 26.50—27.50 


Weizenſchrot⸗ Speiſekartoffeln(Retze) —.— 
nachmeh. 0-95 36.50-37.00 Sojaſchrot 23.00— 23.50 
Roggenkleie 17.50—17.75 Leinkuchen 22.75— 23.25 


Meizentleie, fein. . 16.75—17.00 Rapstuhen. . ._. 17.5—17.75 
Meizentleie, mittelg. 16 75—17.00 | Sonnenblumenkuch. 


Weizenklete, arob . 17.00—17.25 42.48% 

Gerſtenkleie 17.50—17.75 | Rogaenitroh, gepr. 4.90—4.50 
Gerſtengrütze fein 35.00 — 36.00 Netzeheu, loſe . 6.25—6.75 
Geritengrüße, mittl. 35.00-36.00 Netzeheu, pepreßt 7.00 —7.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſte, Haſer, 
Roggen» und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: 
Roggen 148 to] Speiſekartoff. — to afer td 
Weizen 60 to abrikkartoff. — to | Heluſchten er a 
Braugerſte — to | Saattartofieln — 0 Heu RR 
a) Einheitsgerſte 110 | Kartoffelflod. — 0 onnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ — to | blauer Mohn — to terne — 
e Gerſte — to | Maistleie — to ir Lupinen — 0 
Roggenmehl 36 to | Geritenlleie — to | blaue Lupen 6to 
Weizenmehl 1210 Seradella — to] Rübien — to 
Biltoriderbien — to Leinkuchen — to] Widen — 10 
abn. — 10 RNavskuchen — to] Gemenge — to 
rbſen — 10 |; Raps — to] Leinſamen — to 
Noggenkleie 55 to | Pferdebohnen —to | Soyaſchrot — to 
Welzenkleie 20 t0 | Trodenichnigel —to | Ryeinusihrot — to 


Geſamtangebot 368 to. 

Warich 12. Juli. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe aut der Getzelbe⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 29,00—29,50, Sammelwetzen 
28.50 29,00, Roggen I 23,75—24,00, Roggen I] 23.50 —28.75. Einheits 
hafer 27,50—28. Sammelhafer 27.00— 27.50, Braugerite — —. 
Mahlgerſte 24,50.—25.00, Grützgerſte 23,50—24,00, Speſſeſelderbſen 2300 
bis 24,00, Bittoriaerbien 26,00 — 28,00, Wicken 26,00 —27,00. Peluſchten 
24.50 25,50, dopp. ger. Seradella —.—. bl. Lupinen 16.50— 17.00, 
gelbe Lupinen 175018 00 Winterraps 43,00--44.50, Winterrübien 
43.00—44.50. Sommerrübſen ——, Leinſamen —.—, roher 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 110—125, Rotklee ohne Flachsſeide bis 
97 ¼ ger. 140150, roh. Weißtlee 95—105, Weißtlee ohne Flachsſeide 
bis 97 ½ gereinigt 120135, blauer Mohn 88,00 —70,00, Weizenmeh 
| 970 R Il 65-70 / 35.00-36.00, II A 65-75% 33,00 


bis 75% 31,00-32,00, Nachmehl 0-95%. —,—. Wutter- 
mehl 24,00—25,00, Roggenmehl 1 0-70°%, 34 00—35,00, Roggen» 
mehl o-82¼ 32,00—33,00, Roggen⸗Nachmehl 0-95°/,29,00—30,00, grobe 


Weizenkleie 17.00—17,50, miktelgrob 16,00—16,50, ſein 16,00—16,50, 
Roggenkleie 17,50—18.00, Leinkuchen 21,50— 2.00, Rapskuchen 16,75 
bis 17,25, Sonnenblumenkuchen —.—, Soſa⸗ Schrot 25,50—26,00, 
Speiſekartoffeln —.—. 
Umſätze 409 to, davon 84 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Bemerkung: Für Erbſen, Seradella Leinſamen, Klee, Mohn 
und Mehl find die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 


anderen Produkte ohne. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatomili, 
Thorn, vom 12. Juli 1937. In den letzten Tagen wurde notiert 
Joty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation 

Rotklee 135—150. Weißklee, mittlere Qualität 80.—115, Weißtlee 
prima gereinigt, 190—150, Schwedentlee 150170, Gelbklee 65—75, 
Gelbklee ı. Kappen 33—38, Intarnattlee 105-125, Wundklee 72-80, 
Reygras, hieſiger Produktion 65-75, Tymothe 17—22, Geradella 
2226. Sommerwiden 30-34, Winterwiden50—60, Peluſchten 27— 
Bittorigerbſen 24—27. Felderbſen 3—3, grüne Erbſen 23-2, 
Pferdebohnen 25—28. Gelbſenf 34—37, Raps, letzter Ernte 35—40. 
Sommerrübſen, letzter Ernte 40—55. blaue Saatlupinen 15—16 
gelbe Saatlupinen 16—17, Yeinaat 55-60, Hani 45— 60, Blaumohr, 
Ernte 1936 50-60, Weißmohn 0-10, Buchweizen 30—35, 


Hirie 27—34. 
38, a 


